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Tageschronik.
der König von Jtalien ſoll ſich in Calais

mit dem engliſchen König und Poincare treffen.
Giolitti ſoll ſ. Zt, Rom verlaſſen haben, weil ſein

Leben bedroht war.
Zwiſchen der Schweiz und Jtalien ſchwebt ein

Konflikt wegen Bedrohung und Vertreibung des
ſchweizer Konſuls aus Ancona.

Die Krankheit König Konſtantin s wird jetzt
auf einen Dolch ſt ich zurückgeführt.

England und dte allgemeine
Wethyrpflicht.

Faſt hat es den Anſchein, als haben Asquith und Grey
vermutlich wieder ohne vorherige Verſtändigung mit

der liberalen Partei dem verbündeten Frankreich die
Zuſage gemacht, die allgemeine Wehrpflicht in Engländ
zur Durchführung zu bringen. Ganz abgeſehen von der
poſitiven öffentlichen Behauptung von der Exiſtenz dieſes
Verſprechens ſeitens Clemencegus würde es ſich aus der
ganzen Sachlage zwanglos erklären. Die Unzufriedeèn-
heit mit Englands unzulänglicher Unterſtützung greift in
Frankreich in bedenklicher Weiſe um ſich, und die in man-
chen engliſchen Kreiſen bekundete Erbitterung gegen Kit-
chener hat ihre Urſache nicht ſowohl nur in der mangel-
haften Munitionsproduktion, als vielmehr zum guten Teil
in dem völlig unbefriedigenden Ergebnis der engliſchen
Anwerbung, die eben nur knapp ausgereicht hat, die enor-
men Verluſte auszugleichen.

Die franzöſiſchen Gewalthaber mußten ſchließlich an
geſichts der drohenden Verblutung des eigenen Volkes an
England mit der entſchiedenen Forderung herantreten,
auch ſeinerſeits vollwertigen Einſatz zu leiſten. Dadurch
und durch die begründete VBeſorgnis, ohne entſprechende
zuſagen den aufopferndſten Söldling in ſeiner Treue wan-
kend werden zu ſehen, können die mit Verſprechungen nie-
mals geizenden engliſchen Drahtzieher ſehr wohl beſtimmt
ſein, die Einführung der engliſchen Wehrpflicht in nahe
Ausſicht zu ſtellen.

Daß die Unionspreſſe einhellig für ſie eintritt, kann
umſo weniger Wunder nehmen, als in Unioniſten- Kreiſen
ſchon längere Zeit Anhänger in größerer Zahl vorhanden
waren, als zweifellos die Tories von je riickſichtsloſe
Kriegstreiber gegen Deutſchland geweſen ſind, und zur Zeit
eine andere Möglichkeit zu erfolgreicher Beendigung des
Krieges nicht vorzuliegen ſcheint.

Die pathetiſchen Warnungen der liberalen Preſſe vor
dieſem gewaltſamen Bruch mit der bisherigen geheiligten
Uberlieferung der perſönlichen Freiheit ſind indes ſehr
wohl berechtigt. Die Freiheit der Perſon und des Hauſes
iſt das A und das O des inſularen Jndividuglismus. Sie
iſt von jeden Engländer mit der Muttermilch eingeſogen
ind ihm zudem von Schule und Preſſe als herrlichſte und
unveräußerliche Pangacee des Britentums in das Gehirn
gehämmert. Sie iſt ſo unzählige Male in der Preſſe und
fonftigen Hffentlichkeit im Gegenhalt zur elenden Skla-
verei des feſtländiſchen Militarismus glorifiziert werden,
daß kein Engländer, der nicht ſelbſt an der Staatskrippe
ftt, daß vor allem kein Arbeiter, kein Mann auf der
Straße die Wehrpflicht anders denn als eine unerhörte

eine Ungeheuerliche nechlung anſehen kann
Und wird.

7 ie organiſierken Arbeiter haben bereits mobil ge
acht. Sie verwahren ſich in Preſſe und Verſammlungen
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ind vieler anderer Behörden.

Mittwoch, den 2. Juni 1915.

mit aller Schärfe gegen eine derartige Zumutung und
drohen unverhüllt mit Auflehnung gegen die Staatsge-
walt. England muß jetzt ernten, was es geſät hat. Ein
anderes Küken kann die Jahrhunderte lang bebrütete Ei-
Länderei nicht ausſchlüpfen laſſen.

Der bisherige klägliche Ausgang des Kampfs gegen
den Alkohol hat bereits gezeigt, wie wenig die Regierung
gegen die Gewohnheiten der Maſſe ausrichten kann. Die
Erziehung zur Selbſtſucht trägt die natürliche Frucht.
Und was bedeutet gegen die Alkoholmaßnahmen die Auf-
hebung der Freiheit des Jndividiums! Was bleibt über-
haupt von der in allen Tonarten geprieſenen britiſchen
Freiheit noch übrig, wenn die Dienſtpflicht eingeführt
wird? Der Verſuch dazu wird das Volk in ſeiner Tieſe
aufwühlen.

Eine ganz außerordentliche Wirkung müßte übrigens
die plötzliche Entziehung von mehreren Milio-
nen kräftiger Männer auf die engliſche Jn-
duſtrite ausüben, für manche Zweige entſtände da
durch direkt die Gefahr des Erliegens. Schwere Schädi-
güngen wären ganz unausbleiblich.

Und ſchließlich ſelbſt im Falle, daß die Wehrpflicht
in naher Zeit Geſetz wird und zur Durchführung gelang

welcher praktiſche Wert kann dies für den gegenwärti-
gen Krieg haben? Um ein Millionenheer zu formieren,
einzukleiden, zu bewaffnen und auszubilden, fehlt England
nichts weniger als alles. Es kann durch die Wehrpflicht
vielleicht Menſchenmaſſen aufbringen, ein Heer
aber nicht. Um ein Volksheer zu organiſieren mit ſeinem
ungeheuren kompliziertem Mechanismus, dazu gehört
eine lange Reihe von Jahren.

Wir haben alſo keinerlei Urſache die engliſche Wehr-
pflicht etwa zu fürchten. Jm Gegenteil, ihre Einführung
würde die Gefahr einer Umſtülpung der geſamten inner-
politiſchen Verhältniſſe zur Folge haben und deshalb viel-
leicht mehr zu einer raſcheren Beendigung des Krieges
beitragen, als ein blütiger Sieg. Des ſind ſich die eng-
liſchen Gewalthaber auch ſicher bewußt. Wenn ſie trotz-
dem mit dieſem Feuer ſpielen, ſo beweiſt das nur, zu wel-
cher Höhe ihre Not, ihre Furcht vor den Folgen des von
ihnen freventlich gebrauken Krieges für ihr Haupt und
ihr Land bereits geſtiegen iſt. Jn dieſem Topfe kocht ſo
Gott will für uns ein ſchmackhafter Friede.

Pon den Kriegsſchauplützen
Die Kriegslage Ende Mai.

Mit einem gewiſſen Freimut und ohne überhebung,
die ihnen ſonſt eigen iſt, ſtellen die Zeitungen der beiden
großen Parteien Englands Betrachtungen über die
Kriegslage an, die der Wirklichkeit ziemlich nahe kom-
men. Der „Morning Poſt“ wird es täglich klarer, daß die
militäriſchen Hilfsquellen Deutſchlands keineswegs er-
ſ Jm Beſitze großer Gebiete Nordfrankreichsſchöpft ſind.
und Belgiens ſcheine Deutſchland ſich in ſeinem Selbſtver-
trauen durch das Einfchreiten Jtaliens nicht erſchüttert
zu fühlen. Die Haltung der Deutſchen, ſo räumt ſie ein,
iſt mutig und vertrauensvoll; zugleich zeigen die Deul-
ſchen, Oſterreicher und Ungarn keine Schwächung ihrer
galt an der Oſtfront. Auch die „Times“ wird den gro
ßen Erfolgen, die unſere Verbündeten und wir in Gali-
zien ünd Polen errungen haben, in einem eingehenden
Leitartikel ihres militäriſchen Mitarbeiters gerecht und
ſieht nur in einer kräftigen Offenſive der Heere der Weſt
mächte und in der energiſchen Betätigung Jtaliens die
ſtarke Hilfe, die eine günſtige Entwickelung der ruſſiſchen
Gegenmaßnahmen herbeiführen könnte. AÄhnlich urteilt
der Militär der „Daily News“. Die „Nälion“ wieder-
um verbreitet ſich über die Bedeutung von Ypern, des ſo

lande. Bern ſei der Vart im Schloſſe zu den Toren von
Valais, und Calais ſei eine gute Anzahl belgiſcher Häfen
wert. Die Straße von Calais zu halken, iſt nach ihrer

Europa. Sie unterſchätzt nicht das Vordringen der Deut-
ſchen und ihrer Verbündeten in den Oſtſeeprovinzen, in

ſchwer bedrohten engliſchen Brückenkopfes auf dem Feſt

Uberzeugung der Lebensnerv der engliſchen Strategie in

Nordfrankreich und Belgien nach Vevölkerun
tum für wertvoller als alle jene Gebiete im Oſten.

Jahrgang.
h
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Polen und Galizien, erachtet aber den deutſchen Beſitz von
und Reich-

Daily
Mail“ ſchließlich legt der deutſchen Jnvaſion in Kurland
große Bedeutung bei und fürchtet dort einen allgemeinen
gefahrbringenden Angriff. Daß andere Blätter Englands
eine Parallele ziehen zwiſchen der Meerenge von Calgis
und der der Dardanellen, läßt ebenfalls tief blicken.

Alle dieſe Preßäußerungen geben in ihrer Mannig-
faltigkeit, in ihrer Würdigung einzelner Kriegsgebiete und
in ihren Verſuchen, die geſamte Kriegslage ausgleichend
und zuſammenfaſſend zu beurteilen, manchen brauchbaren
Fingerzeig. Jktaliens Eingreifen iſt allerdings über dasTaſten der üblichen Grenzgefechte und über das Belegen

der Grenzbefeſtigungswerke im Gebirge mit ſchwerer Ar-
tillerie noch nicht hindusgekommen. Mehr hat ja auch nie-
mand erwartet. Uns in Deutſchland intereſſiert weniger
die Berufung des großen Schwätzers und Pumpgenies
Gäbriele d'Annunzio in den Generalſtab Cadornas, als
die bedeutſame Tatſfache, daß in dem für unſere Verbiünde-
ten günſtigen Gefechte bei Lavarone (ſüdlich von Levico)
zum erſten Male Jtaliener, ohne daß eine Kriegserkkärung
vorläge, auf Deutſche geſchoſſen haben. Jm übrigen laſſen
auch die letzten Berichte unſerer Oberſten Heeresleitung

i

Leinen Zwefeh daß trotz aller ruſſiſchen Verſtärkungen und
Gegenaugriffe unſere Offenſive zwiſchen Jarvslau und
dem gefährdeten Przemyſl, zwiſchen Drohobycz und Stryit
langſam, aber ſicher vorwärts ſchrettet, während unſere
Defenſive äm unteren San, auch bei Sieniawa, den uner-
ſchütterlichen deutſchen Stahlmauern zwiſchen Ypern und
Arras, zwiſchen Maas und Moſel gleicht. Nimmt man
hinzu, daß im fernen Oſten die Landung bei Smyrna ge
ſcheitert und daß die ſchmalen Gebiete der Landungsabtei-
lungen bei Ari Burnu und Seddil Bahr von Tag zu Tag
ſchmäler werden, ſo kann man die Kriegslage nur ars recht
günſtig bezeichnen.

Der Krieg gegen Jtalien.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

Wien, 31, Mai. Amtlich wird verlautbart:
Geſtern vormittag wurde der Angriff eines 2

Regiments auf einen Abſchnitt unſerer Befeſtigungen auf
dem Plateau von Lavarone blutig abgewieſen. Jn
der Gegend nordöſtlich Paneveggio begann eine
feindliche Abteilung zu ſchanzen, ging aber vor dem Feuer

ünſerer Patrouillen ſofort zurück.
An der kärtneriſchen Grenze fanden kleinere fü

unſere Waffen erfolgreiche Kämpfe ſtatt. Oſtlich Karfrei
verſuchte der Feind vergeblich die Hänge des Krn zu er-
ſteigen.

Jn den Geſchützkampf im küſten ländiſchen
Grenzgebiete begann unſere ſchwere Artillerie einzi-
greifen.

Die ſtarken öſterreichiſchen Stellungen am Jſonzo.
Wie der B. L.-A. aus Zürich erfährt, werden die

Operationen der Italiener im Gebiet von Friaul durch
Hochwaſſer der Flüſſe ſehr ſtark r Die öſterrei-
chiſchen Stellungen am Jſon zo bei Görz werden in
italieniſchen militäriſchen Kreiſen als äußerſt ſtark ange-
ſehen. Jtalieniſche Blätter melden, daß das Geſchützfeuner
der öſterreichiſchen Artillerie in dieſem Frontraum von
größter Heftigkeit und Wirkung iſt.

Jtalieniſche Mißerfolge.
Graz, 31. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter der

„Grazer Tagespoſt“ meldet: überall dort, wo die Jtaſie-
ner an der Grenze mit Jnfanterie losgingen, wurden
ſie mit ſchweren Verluſten zürückgeſchlagen. An der
kärtneriſchen Front, wo die Jtaliener. gegen den Ploe k
ken mit beträchtlichen Kräften vorgingen, hatten ſie nicht
den geringſten r Jhre in großer Zahl eingeſetzte
ſchwere Artillerie konnte weder hier noch am Va l
ſugan a Wirkung erzielen.

Der zweite Fliegerangriff auf Venedig.
Zürich, 30. Mai. Den ſchweizeriſchen Blättern wird

über Lugan o berichtet: Bei dem zweiten Fliegerangriff
auf Venedig wurden in der e erien des Arſenals
vier Häuſer zerſtört, 19 Perſonen getötet und
über 80 verletzt.

Verkürzung der albaniſchen Vlockadelinie.

e

Die Agenzia Stefani meldet: Eine von der könig
lichen Regierung veröffentlichte amtliche Note erklärt, daß
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e Erklärung vom 25 Mai r der Grenze Montenegros
Norden bis Kap Ke hali im Süden verhängt wurde,vom 30. Mai ab auf ba re derſelben Grenze im

Norden bis Aſpigurg beſchr wird. Jnfolgedeſſennd bie raphiſchen Stern der Blockade des en
chen dent die folgenden: Nordgrenze 41 Grad 52 Mi

per n r e T S e 33unden öſtlicher Länge von Greenwich,9 Minuten 9 Selunden nördlicher Breite, 9 Grad 34 Mi

nuten 45 Sekunden öſtlicher Länge von Greenw Die
neue Sperrlinie zwiſchen dem Kap von Otranto und Aſpi-
gura bildet die neue Blockadelinie und hat alle Wirkun-
gen der Erklärung vom 26. Mai.

Demnach ſcheint der griechiſche Anſpruch auf Frei-
laſſung der epirotiſchen Küſte erfüllt zu ſein.

Das Strafgericht für Mailand.
Rom (über Lugano), 31. Mai. Zum Nachfolger

des ſeines Amtes entſetzten Präfekten von
Mailand, Senators Panizzardi, iſt SenatorCaſſis vom Miniſterrat zum Zivilkommiſſar der
Provinz Mailand. ernannt worden, zum Nachfolger
des gleichfalls en tſetzten Polizeidirektors Eo-
ſentino Polizeiinſpektor Ferrari; Nachfolger des
zur Dispoſition geſtellten Kommandie-
renden Generals des 3. Armeekorps, Spin-
gardi, iſt Generalleutnant Sapelli geworden. Eine
Note erklärt, der Miniſterrat habe dieſe Veränderun-
gen eintreten laſſen, weil die Behörden die Aus-
ſchreitungen der letzten Tage gegen das Eigentum
von Ausländern in Mailand nicht verhindert hät-
ten; es werde eine Unterſuchung eingeleitet werden, um
die Verantwortlichkeit der bisherigen Beamten feſtzuſtel
len, welche der Generalinſpektor des Miniſteriums des
Jnnern Bardeſſono leiten werde.

Jtalieniſche Alpini in die Flucht geſchlagen
Berlin, 1. Juni. Nach Meldung eines zum italie-

niſchen Kriegsſchauplatze entſandten Berichterſtatters ver
ſchiedener Blätter ſeien die Alpini auf dem Plateau L a-
vparoni unter Verluſten von vielen Hundert
Mann in regelloſe Flucht geſchlagen worden.

Reiſe des Königs von Jtalien nach Calais?
Berlin, 1. Juni. Unter Vorbehalt iſt die Nachricht

der D. T. aus dem Haag zu vermerken, daß der Köni g
von Jtalien in Calais erwartet werde, wo
auch der König von England und Präſident Poin-
ca re eintreffen ſollten.

Giolitti in Lebensgefahr geweſen.
Berlin, 1. Juni. Der „Kreuzztg.“ zufolge will ein

Wiener Blatt aus politiſchen Kreiſen der Schweiz erfah-
ren haben, daß Giolitti vor der entſcheidenden Kam-
merſitzung Rom verlaſſen mußte, um ſein Leben zu
retten. Die Unterſuchung ſei noch im Ganger Bei die-
ſer Unterſuchung wird ſchwerlich etwas herauskommen.

Mailand in den Händen des Pöbels.
Berlin, 1. Juni. Wie der „Avanti“ mitteilt, hätten

bereits 300 Einwohner Mailands bei der Poli-
zei die Plünderung ihrer Wohnungen ange
zeigt. Der angerichtete Schaden betrage viele Mil
lionen. Die deutſche Zelluloſefabrik Molving wird noch
etzt militäriſch unter der Bedingung bewacht, daß die
rbeit nicht eingeſtellt werde. Die Verhaftungen von

Hſterreichern und Deutſchen wegen Spionageverdachts
dauern in ganz Jtalien fort.

Ein italieniſches Königswort.
Wien, 31. Mai. Der vatikaniſche Korreſpondent der

„Reichspoſt“ berichtet über eine in Rom umlaufende Ku
ßerung des Königs von Jtalien: Als Peppino Garibaldi
dem Könige zum Losſchlagen riet, ſagte der König: „Den
Krieg gegen Hſterreich wollen nur ich und die Kanaille,
und wir beide ſind doch in der Minderheit gegen die an-
ſtändigen Leute von Jtalien. Meinen Sie nicht, Herr
Oberſt?“ „König“ Viktor Emanuel weiß alſo wenigſtens,
wozu er gehört!

Jtalieniſche Helden.
Lugano, 31. Mai. Dem Vorbilde d'Annu nzios,

den Kriegshelden zu ſpielen, ohne Gefahren zu
beſtehen, wollen nach einer Zeitüngsmeldung etwa
200 000 Jtaliener folgen, welche dem Kriegsmini-
ſterium ihre Dienſte als Schreiber, Boten, Köche,
Bäcker, Elektriker, Krankenpfleger und der-
gleichen angeboten haben.

Der Vatikan
bereitet der italieniſchen Regierung durch die Lauheit ſei-
ner Preſſe ſchwere Stunden. Der „Oſſervatore Romano“,
der päpſtliche Moniteur, verbreitet ſich über die Unzuträg-
lichkeiten, die ſich durch die Jſolierung des Heiligen Stuhls
mittels des Krieges ergeben, und die Notwendigkeit, den
Verkehr der Kurie mit den Vertretern der bei ihr beglau-
bigten Mächte international ſicher zu ſtellen. Dieſe Auße-
rungen haben bei der italieniſchen Regierung und ihrer
Preſſe peinliche Beſtürzung hervorgerufen.

Ein Konflikt zwiſchen der Schweiz und Jtalien.
Bern, 31. Mai. Jnfolge der Angriffe, welchen die in

Jtalien lebenden Schweizer ausgeſetzt waren, iſt ein Kon-
flikt zwiſchen der Schweiz und Jtalien aus-
gebrochen. Der Schweizer Konſul Gottfried Ba ch mann
v. Schaffhauſen in An conag, der vorgeſtern nach Bern
zurückkehrte, erſtattete der Schweizer Regierung da
rüber Bericht, daß er gezwungen war, ſeinen
Poſten zu verlaſſen, weil die italieniſche Bevölke-
rung gegen ihn wegen ſeines deutſchklingenden Namens
eine ſolche Feindſchaft bekundete, daß ſeine Lage unhaltbar
wurde und er ſich vor der ihm drohenden Lebens ge-
257 flüchten mußte. Allnächt lich wurde ſeine

ohnung beſchoſſen, ſo daß ſich der Konſul auch bei
Tag nicht auf der Straße zeigen durfte und demnach ſeiner
Amtspflicht nicht genügen konnte. Die Schweizer Bun
desregierung richtete einen energiſchen Proteſt an

talien. Die Schweizer Preſſe berichtet über dieſen
rfall in ſcharf kritiſierendem Tone und ſtellt feſt, daß

dieſer unqualifizierbare Zwiſchenfall eigentlich einen C a
us belli bedeute. Jn dieſer Angelegenheit hat geſtern

Schweizer h Botſchafter Planta bei Son-

die Blockade an der Küſte Albanieng, die durch Aus dem Weſten.
Ypern ein Trümmerhauſen.

Verlin, 1. Juni. Verſchiedenen Morgenblättern zu
Bige ſoll Ypern in den letzten vier Tagen von 20 000

omben beſchoſſen worden Die Stadt ſoll ein Trüm-
merhaufen und von der Bevdlkerung verlaſſen ſein.

Fliegertätigkeit.
Die deutſchen Tauben ſetzen ihre Tätigkeit über

Belfort fort. Am Sonnabend vormittag wurde eine
von der Artillerie der Forts heftig beſchoſſen, entkam je-
doch unverſehrt. Mehrere Flugzeuge verſuchten Amiens
zu bombardieren und wurden durch den Abwehrdienſt zurUmtehr gezwungen. Verſchiedene umliegende Ortſchaften

wurden mit Bomben beworfen.
Ein engliſcher Flieger hat, wie Havas mel-

det, am Sonnabend die Umgebung von Brügge überflo-
en. Er folg ſehr niedrig, wurde eine Viertelſtunde lang
eſchoſſen, ohne getroffen zu werden,

Die Friedensſtrömung in England.
Aus Amſterdam wird dem „Hamb. Korr,“ gemel-

det: Daß tatſächlich in England eine ſtarke Strömung ge-
jen den Krieg und für einen ſchnellen Frieden s-r u ß beſteht, wird zwar von den großen unioniſtiſchen

und liberalen Blättern zu verheimlichen gefucht, geht aber
außer aus der (bereits gemeldeten) Gründung eines An-
tikriegsausſchuſſes, auch aus den zahlreichen Zu-
ſchriften aus dem Leſerkreiſe, beſonders der Arbeiterpreſſe,
hervor. Diefe Strömung hat in den letzten Wochen zuge-
nommen infolge des Ausbleibens von Siegesnachrichten,
der ungeheuren Verluſte an Offizieren und Mannſchaften
und infolge der Hungersnotpreiſe.

Fleiſchnot in England
Haag, 341. Mai, Die andauernde Fleiſch

teuerung in England, eine der Haupturſachen der Un-
zufriedenheit der Arbeiterbevölkerung, iſt der jetzigen Re
gierung ein Dorn im Auge. Die Regierung hat deshalb
das Handelsamt und das Landwirtſchaftsminiſterium be-
auftragt, mit den Verbänden der engliſchen Fleiſchhändler
Verhandlungen anzuknüpfen, um das beſte Verfahren aus-
findig zu machen und in die Tat umzuſetzen, nach dem man
den nach den Lieferungen an die Heeresverwaltung ver-
bleibenden UÜberſchuß der Fleiſcherzeugung Au-
ſtrabiens und Neuſeelands unter günſtigen Be-
dingungen auf den Markt bringen könnte. Daß
die engliſche Regierung alle Urſache hat, den berechtigten
Forderungen der Bevölkerumg entgegenzu-
kommen, beweiſen die kleinen Mitteilungen, die (während
früher die Berichte über die angebliche Hungersnot in
Deutſchland in fetten Lettern nicht auffällig genug ge-
druckt werden konnten) man jetzt aus kleinen, enggedruck-
ten Artikeln der „Times“, des „Daily Telegraph“ und an-
deren Zeitungen herausgreifen muß. Die „Times“ mel-
dete kürzlich, daß in London ſeit Kriegsbeginn allein
300 Fleiſchergeſchäfte und Metzgereien ihren
Betrieb eingeſtellt hätten, während die Arbeiter-
klaſſen infolge der ungeheuren Fleiſchteuerung ihren Be
darf außerordentlich eingeſchränkt hätten und unter Umge-
hung des Zwiſchenhandels in den Fleiſchhallen einkaufen.

Folgen der Wehrpflicht für England.
Swanfeg, 1. Juni. Die Arbeitgeber der Weiß-

blechinduſtrie haben in einer Verſammlung erklärt,
daß die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht zur
Folge haben würde, daß 40 Prozent aller Werke
ſchließen müßten.

Aus dem Oſten.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

Wien, 31. Mai. Amtlich wird verlautbart: Am
San und öſtlich des Fluſſes haben geſtern keine ernſteren
Kämpfe ſtattgefunden. An der Nord und an der Süd-
weſtfront von Przemyfl, ſowie am oberen Dnjeſtr
wird gekämpft. Jn der Gegend von Stryfj erſtürmten
verbündete Truppen in heftigem Kampfe mehrere Ort-
ſchaften und eroberten eine ruſſiſche Batterie.

Die ſonſtige Lage im Nordoſten iſt unverändert.
Die vergeblichen ruſſiſchen Durchbruchsverſuche.

Budapeſt, 31. Mai. Die Ruſſen vermochten nicht
die bei Sieniawa erreichten kleinen Erfolge auszu-
nutzen. Obzwar ſie am öſtlichen Ufer des San durch Ge-
genangriffe ihre Lage verbeſſern wollten, ſind ſie mit
keinem Schritt vorwärtsgedrungen. Jhre
neuen Verſtärkungstruppen erlitten außerordentlich große
Verluſte, und die Kommandanten waren gezwungen, ihre
Truppen immer wieder in ihre Verſchanzungen zurückzu-
beordern. Jm Winkel San-Wyslok, um Sieniawa, iſt
der Plan der Ruſſen, den Übergang über den San zu er-
zwingen, mißlungen. Unſere ſtarke Artillerie hat ſie da-
ran verhindert. Ein geſtriger ruſſiſcher Gegenangriff um
Stryj konnte die Truppen des Generals v. Linſingen
nicht aufhalten

Die Ruſſen räumen Lemberg.
Kopenhagen, 31. Mai. Die Petersburger Telegra-

phenagentur meldet amtlich: Das ruſſiſche Gene-
ralgouvernement für Galizien iſt von Lemberg
nach Brod y verlegt.

Stocholm, 30. Mai. Ein eingetroffener Reiſender
berichtet, in Lemberg herrſche ungeheure Erre-
gung wegen der öſterreichiſch-deutſchen Offenſive. Dort
angeſiedelte ruſſiſche Kaufleute verſchleuderten
ihre Lagerbeſtände und verließen die Stadt.

Stimmungsumſchwung in Serbien.
Aus Sofia meldet die D. T.: Ein Stimmungs u m

ſchwun g, der auf die politiſche Haltung Serbiens
in der nächſten Zukunft von grundlegender Bedeutung ſein
dürfte, beginnt ſich nach Meldungen aus Niſch im Lande
vorzubereiten. Die Erregung über die Preisgabe der
ſerbiſchen Jntereſſen bei der Gewinnung Jtaliens für die
Tripelentente iſt ſehr im Wachſen die Bewegung für
einen Sonderfrieden mit Sſterreich- Ungarn
gewinnt mehr an Boden. Selbſt Anhänger der Kriegs-
partei äußern ſich dahin, daß eine Verſtändigung mit
Hſterreich eher möglich ſei als ein Nachgeben gegenüber den

Rino vorgeſprochen, doch iſt bisher über das Reſultat dernern nichts in die Offentlichkeit
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Der Seebkrieg.

e Neue UBootsOpfer,
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tual Steam Navigation Company, der mit i
anra z z Heimteiſe von
nal zweimal von U-Booten verfolgt it Gra,naten beſchoſſen,. Er vermochte jedoch Phmon n
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der auf der Fahrt von Cardiff nach Aden durch ein der
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Auch ein portugieſiſches Schiff Cygne i

nisterre von einem deutſchen Unterſeeboot verſen
London, 1. Juni. Der ruſſiſch

iſt an der Nordoſtküſte von Schottland von einem deutſchen
Unterſeeboot zerſtört worden. Die Mannſchaft beſtieg
ein Boot, das von dem Unterſeeboot 40 Meilen geſchlepyt
e Die Mannſchaft landete am Sonnabend in Aber-
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e Segler Marg

Enthüllungen über die letzte Luſitania-Fahrt.
Zürich, 30. Mai. Dem „St. Galler Tagblatt“ wird

aus NewYork geſchrieben: Das amerikaniſche Kongreß
mitglied Hobſon hat zum Fall „Luſitania“ folgende
aufſehenerregende Erklärung abgegeben: „Eine verwit-
wete Couſine von mir kam zu den Büros der Eu-
nardlinie und wollte eine Karte für die „Luſitanig“
erſtehen, als ihr einer der Beamten, ein alter Freund
ſagte, ſie foll den Dampfer nicht nehmen, da
er Order von der britiſchen Admiralität habe. Die Dame
wurde verpflichtet, über dieſe Warnung nicht zu ſprechen,
bevor die „Luſitania“ angekommen ſei. Dieſe Tatſache
nötigt zu der eindringlichen Frage: Warum hat die Cu-
nardlinie nicht aus menſchlichen Gründen allen Paſ-
ſagieren den Rat gegeben, den meine Couſine von ih
rem alten Freunde bekam? Statt eine ſolche Warnung zu
geben, lud die Cunardlinie den Dampfer mit Paſſagieren
voll, darunter vielen hervorragenden Amerikanern, deren
Tod der Nation natürlich auf die Nerven gehen muß. Wa-
rum hat die Cunardlinie dem Schiff nicht den ſicheren
Kurs um NordJrland vorgeſchrieben? Warum fuhr die
„Luſitanta“ in der Gefahrzone nur mit ſiebzehn Knoten
Geſchwindigkeit? Warum konnte ein Torpedo ſo ein
Schiff in zwanzig Minuten abtun? Jeder, der etwas
davon verſteht, muß wiſſen, daß dazu eine „innerliche“
Urſache noch vorliegen mußte. Warum war nicht für
genügend Bedeckung für das Schiff geſorgt worden? Wa-
rum waren keine Vorbereitungen an der Küſte getroffen
worden? Wie war es möglich, daß man bei ruhiger See
am klaren Mittage ſoviele Menſchenleben einbüßte?“
Obwohl dieſe ſenſationelle Erklärung durch die offizielle
Nachrichtenagentur weitergegeben wurde, die alle großen
Zeitungen verſorgt, wurde ſie von keiner einzigen
engliſch geſchriebenen Zeitung gebracht.

Der türkiſche Feldzug.
Der türkiſche Generalſtab

berichtet geſtern von einem verluſtreichen Angriff der Ver
bündeten bei Ari Burnu.

Eine neue Niederlage der Verbündeten vor Smyrna.
Athen, 341. Mai. Eine neue Aktion vor Smyrna,

die von der vereinigten engliſch-franzöſiſchen Flotte unter-
nommen wurde, iſt ebenſo wie die verſchiedenen Lan-
dungsverſuche geſcheitert. Zwei Transportſchiffe
landeten nach Meldung aus Mytilene unter dem Schutze
der Flotte eine Abteilung von 460 Mann, die ſich ergab,
nachdem die Dampfer durch das Feuer der türkiſchen Küſten-
batterien zum Rückzug gezwungen wurden. Ein eng
liſcher Zerſtörer wurde in Brand geſchoſſen,
während ein engliſches Unterſeebvot, das ſich zu
nahe an das Land gewagt hatte, ſchwer beſchädigt
flüchten mußte. Ein franszböſiſcher Hilfskreuzer,
der die Telegraphenſtation von Kanga Burnu beſchoß, ſuchte
das Weite, nachdem er mehrere Volltreffer erhalten
hatte.

Ein franuzöſiſches Torpedoboot geſcheitert.
Konſtantinopel, 31. Mai. Geſtern ſcheiterte das fran

zöſiſche Torpedoboot, das an der Küſte des Vila-
jets Smyrna vor dem Hafen Kuſchiaſſt Beobachtungen
anſtellte, in der Nähe des Kaps Jilandſchi.

Die Neutralen-
Die „Krankheit“ des griechiſchen Königs ein Dolchſtich

London, 31. Mai. Die „Morning Poſt“ verbiſentlieh
folgendes Telegramm aus Paris: Die Krankheit Aichte
Königs der Hellenen iſt Gegenſtand verſchiedener Ger Je
in Frankreich. In den Wandelgängen der Kammer Zu
geſtern offen herausgeſagt, daß in Wirklichkeit die J
heit des Königs von einem Dolhſtich herribrs
Dieſelben Gerüchte gingen während des Nachmittags u 7
ärztlichen Kreiſen um, in denen die Kennzeichen t
Krankheit und ihre Behandlung erörtert r we
wobei man feſtſtellte, daß dieſe nicht in Ueberein Tmung ſein könnte mit der angegebenen Kra

eit.5 Unſer Leſer wiſſen, daß wir vom Anfang dieſer e
heit die engliſche Mörderhand geſucht haben. Es a a
rakteriſtiſch, daß die engliſche Preſſe ſelbſt die Beſtä Acht-
bringt. Nun wird man vielleicht auch in Athen geſpr
er werden.er ſebrigens ſoll ſich der Köntg jetzt außer Gefahr befin

den, da die Beſſerung erfreulicher Weiſe anhält.
Holländiſche Vorſicht. Sperrung der Juſel Texel für

Ausländer.
n Jtaliens auf dem Balkan, und in
ruſſophilen Blättern wird die Anſicht vertreten, daß die

Kopenhagen, 31. Mai. Der Kommandant rvoll diente Texel verbot ab 1, Juni allen r t



öln, 51. Mai nIn See rien wird gegenwärtig eifrig Stimmung da
gemacht, von der

S iſt die Auffaſſung verbreitet, daß die Türkei nun
u in Wertung der bulgariſchen Neutralität ein klei-
mehr Opfer bringen m üſſe, das geſtatte, den Gedan
eines Feldzuges gegen die Türkei, wie er von dem
Skeiwerband geſchürt werde, erfolgreich zu bekämpfen Bis
her ſind amtliche Schritte in dieſer Richtung noch nicht
eſchehen, doch ſcheinen ſie bevorzuſtehen.

Rußlands Intereſſe an Rumänien.
Der Bukareſter Univerful“ veröffentlicht eine

geußerung des ruſſiſchen Gouverneurs Evr eimow, der
zurzeit der Beſetzung der Bukowina durch die Ruſſen in
Cernow itz amtierte: r„Rußland ſtrebt an das Mittelländiſche Meer, und es
itt für Rußland ein Lebensin tereſſe, jeden
Fremdkörper zu beſeitigen, der ſich zwiſchen uns
und den Gegenſtand unſeres Wunſches ſtellen könnte. Ein
derartiger Frembdkörper iſt O e ſt er re i ch Ungag rn,
deſſen Verni ch t u n g unſer Ziel bildet. Sie werden aber
anerkennen, daß der Ruin OeſterreichUngarns um den
Preis, ſo großer ruſſiſcher Opfer nur Rußland allein mitten
darf. Was würde es Rußland nützen, wenn ſich Rumänien
guf Koſten Oeſterreich-Ungarns vergrößern würde Es
wäre ein lächerliches Untern ehmen und ein ver-
precheriſches Blutvergießen, wenn Rußland, )as Krieg
ſführt, um Oeſterreich- Ungarn zu verkleinern, Rumäni-
en um Stücke aus ſeinem Körper vergrößern würde.
Wir Ruſſen haben kein Intereſſe daran, daß ſich
Rumänien in der Richtung nach der Bukowina
oder ſonſtwie vergrößerte!

Verſchiedene Nachrichten.

Ein vereitelter Geſandtenmorh.
Wie die Frankf. Ztg. aus Konſtantinopel meldet,

wurde dort nachträglich zuverläſſig bekannt, daß die Anfang
Mai in Teheran über Schermannsſchah eingetroffenen
deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Geſandtſchaften un-
ter Führung des Prinzen Reuß und des Grafen
Lotoghaci zwei Tagemärſche vor Teheran nieder
gemetzelt werden ſollten. Die Ruſſen hatten für die ge-
plante Bluttat ein perſiſch-armeniſches Dorf gedungen, das
hie gemeinſam reiſenden Geſandtſchaften paſſieren mußten.
Dank der Lonalität der perſiſchen Koſakenpffiziere wurde
der ruchloſe Mordplan rechtzeitig aufgedeckt und vereitelt.

ie dabei beteiligten Dorfbewohner wurden verhaftet.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Vertagung des Reichstags, Schließung des Landtags.
Nachdem der Reichtag abermals bis zum 10. Auguſt ver-
zagt worden iſt, dürfte anzunehmen ſein, daß die Abſicht be-
ſteht, nach Abſchluß des jetzigen Tagungsabſchnittes auch
den Landtag wieder zu vertagen. Bei näherer Prüfung
wird man aber nicht verkennen können, daß die Frage der
Vertagung für den Landtag anders liegt als für den Reichs-
tag. Für die Vertagung dieſer Körperſchaft bis zum Au-
guſt iſt vor allen Dingen die Erwägung maßgebend gewe-
ſen, daß der Reichstag um dieſe Zeit ſich vielleicht mit wich-
tigen auf den Krieg ſelbſt bezüglichen Aufgaben zu beſchäf-
tigen haben wird. Dieſer Geſichtspunkt kommt aber für
den Landtag nach keiner Richtung hin in Betracht. In dem
jetzigen Tagungsabſchnitt hat der Landtag insbeſondere
auch Gelegenheit, ſich über die Fragen der Volksernährung
und der damit zuſammenhängenden wirtſchaftlichen Angele-
genheiten, wenigſtens des nächſten Erntejahres in vollem
Umfange zu beſchäftigen, ſo daß alſo auch nach dieſer Rich-
tung ſeine weitere Betätigung entbehrlich ſein würde. Die
dem Landtage vorliegenden größeren Geſetzenktwürſe ſind
mit einzelnen Ausnahmen bis zum Friedensſchluſſe zurück-
geſtellt und würden daher auch im Falle der Vertagung
nicht weiter gefördert werden können. Wohl aber liegt es
im ſachlichen Jntereſſe, mit einigen dieſer Vorlagen, welche
nach dem bisherigen Verlaufe der Verhandlungen entwe-
ber ganz fallen zu laſſen oder jedenfalls in veränderter
Form neu aufzubauen ſein würden, reinen Tiſch zu machen.
Eine ſolche Wirkung würde ein Schluß der Landtagsſeſſion
von ſelbſt haben, während diejenigen Vorlagen; welche in
unveränderter Form weiter verfolgt werden können, dem
Landtage in der neuen Tagung alsbald in der jetzigen
Faſſung wieder vorzulegen ſein würden, ſo daß auch hier
die darauf verwendete Arbeit nicht verloren wäre. Dazu
würde es, wenn der Landtag zurzeit ſeines regelmäßigen
Zuſammentritts in der Lage ſein wird, ſich mit großen ge-
ſetzgeberiſchen Aufgaben zu befaſſen, überaus wünſchens-
wert ſein, die großen Geſichtspunkte, welche für die Neu-
orientierung der inneren Politik nach Friedensſchluß maß
gebend ſein ſollen, in einer feierlichen Thronrede dem Land-
tage und dem Lande kundzugeben. Auf Grund dieſer Er-
wägung wird man ſich der Ueberzeugung wohl nicht ver
hließen können, daß für die Schließung des Landtags nach

d

wo

dem gegenwärtigen Tagungsabſchnitt Geſichtspunkte von
Gewicht geltend zu machen ſind.

Neue Ausfuhrverbote.
.„Berlin, k. Mai. Der heutige Reisanzeiger enthält

ne Bekanntmachun. eines Verbotes der Ausfuhr und
Durchfuhr von Miſch- und Knetmaſchinen, ſowie
on Eiſenbahnradſätzen und Teilen davon, die Be-
Dnnrinabung der Ausdehnung des Verbotes der Aus und
2 urcerußh: von Maſchinen zur Anfer tigung von

und Armeekabeln auf Maſchinen zur Anfar44 tr tigung von iſolierten Leitungen und Kabeln
Art ferner eine Ergänzung der Bekanntmachung über

zuckerbaltige Futtermittel, die Aenderung der Bekannt-
über den Verkehr mit Futtermitteln vom 31. März

u Bekantmachung über die Höchſtpreiſe für ſchwe-
elſaure Ammonigk und eine Bekanntmachung über das
e Frafttreten der Bekanntmachung über die Höchſtprei-

für ſchwefelſaures Ammoniak vom 10. Dezember 1914.

Aus Stadt und Umgebung
Auf dem Felde der Ehg re gefallen. Gefreiter der 1.omp. des Reſ. Inf.Reg. 72 Kart Ehekebe (früher 10.Komp. Jnf Reg. 1589)

Reg. Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Kl.und der Altenburger Krieasdenkmünge, fiel am 27. Mai vor

Soiſſons in einem

Reg 72, der zurzeit verwundet im hieſigen Hilfs Lazarett
Verſicherungsanſtalt liegt.

Zum Verkanf der Danerware: Mörgen beginnt der
Verkauf der Daunerware im Laden des Fleiſch und Wurſt

ten, um eine prompte Abwicklung des Geſchäfts zu ermög
lichen, den Zugang vom Entenplan aus durch die Mäkzer-
ſtraße zum Verkaufsladen zu nehmen. Zu beachten iſt gu
ßerdem, daß ohne Borzeigen der Ausweiskarte
keine Abgabe der Wurſtwaren erfolgen kann. Der
Verkauf erfolgt nur in ganzen Würſten, die aber ſchon von

Pfund an aufwärts zu haben ſind. Die Käufer müſſen
auch auf die für die betreffenden Tage und Straßen vorge-
ſchriebenen Verkaufszeiten achten. Näheres ſiehe Jnſerat.

Die Nachweisſtelle für Verwundete und Kranke in
Lazaretten des 4. Armeekorps und Suchſtelle für Vermißte,
Magdeburg, Hauptbahnhof, hat auch im Monat April regen
Zuſpruch gehabt und mit gutem Erfolg gearbeitet. Jhre
Haupttätigkeit erſtreckte ſich nach wie vor auf die Ermitt-
lung von Vermißten, und konnte ſie hier in ſo manchen
Fällen, in denen die Angehörigen monatelang in Ungewiß-
heit waren, Aufklärung und Gewißheit verſchaffen. Von
den 855 an ſie ergangenen Aufragen wurden 302 Fälle er-
folgreich erledigt. Es ſind im Laufe Monats 3475 Poſt
ſachen heransgegangen. Am 21. April fand eine Beſichti-
gung der Nachweis- und Suchſtelle ſtatt, zu der Jhre Ex-
zellenzen der Herr Oberpräſident Dr. v. Hegel mit Gemah-
lin ſowie der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins
und vom Roten Kreuz erſchienen waren. Die Vorſitzende
der Nachweisſtelle, Frau Helene Schneidewin, erläuterte in
längerem Vortrag die Tätigkeit der Lazarett-Nachweisſtelle
mit ihren umfangreichen Kartvtheken, ſowie den Arbeits
gang der Suchſtelle. Die Anweſenden folgten den Aus
führungen mit regem Intereſſe und warmer Anerkennung
für die geleiſtete Arbeit.

Aus Provinz und Reich
Weißenfels, 1. Juni. Roggenmehl darf uur in

Miſchung mit mindeſtens 10 Prozent Weizenmehl im Klein-
handel verkauft und verbacken werden. Als Höchſtprei-
ſe werden feſtgeſetzt: 1 Pfund Roggenbrot 18 Pf., 4 Pfund
Roggenbrot 72 Pf., 6 Pfund Roggenbrot 108 Pf., 1 Pfund
Roggenmehl 20 Pf., 1 Pfund Weizenmehl 23 Pfi, 75 Gramm
Weißbrot 5 Pf. Die Preiſe ab Mühle bruttv einſchließlich
Sack betragen für Roggenmehl 35,80 M. und für Weizen-
mehl 38,70 M. für den Doppelzentner, Dieſe Preiſe treten
am 2. Juni in Kraft.

CLetzte Depeſchen.

Franzöſiſche Angriffe abgewieſen. 3 Forts von Przemyſl
gefallen. Große Erfolge im Oſten und Südoſten. Zeppe

linbomben auf die Londoner Docks.
Großes Hauptquartier, 1. Juni. (Weſten.) Nach

4 t n 7ihrer Niederlage ſüdlich von Neuville am 39. Mai ver
ſuchten die Franzoſen weiter nördlich geſtern einen neuen
Durchbruch. Jhr Angriff, der ſich in einer Frontbreite
von zweieinhalb Kilometern gegen unſere Stellungen
zwiſchen Straße Souchez-BVethune und Carency-Bach rich
tete, brach meiſt ſchon in unſerem Feuer unter großen Ver-
luſten zuſammen. Nur weſtlich Souchez kam es zum Nah-
kampf, in dem wir Sieger blieben. Jm Prieſter-
walde gelang es unſeren Truppen, das vorgeſtern ver

lorene Grabenſtück größtenteils zurückzuerobern. Der
Feind hatte wieder ſehr erhebliche Verluſte. Auf den
übrigen Frontabſchnitten hatte unſere Artillerie einige er-
freuliche Erfolge. Durch einen Volltreffer im franzöſiſchen
Lager ſüdlich Mourmelon le Grand riſſen ſich 300 bis 400
Pferde los und ſtoben nach allen Seiten auseinander. Zahl-
reiche Fahrzeuge und Automobile eilten ſchleunigſt davon.
Nördlich St. Menehould und nordöſtlich Verdun
flogen feindliche Munitlionslager in die Luft. Als Ant
wort auf die Bewerfung der offenen Stadt Ludwigs-
hafen belegten wir heute nacht die Werften und Docks
von London ausgiehig mit Vomben. Feindliche Flieger
bewarfen heute nacht Oſten de, beſchädigten einige Häu-
ſer, richteten aber ſonſt keinen Schaden an.

(Often.) Bei Am boten (50 Kilometer öſtlich Li
bau) ſchlug deutſche Kavallerie das 4. ruſſiſche Dragoner-
Regiment in die Flucht. Jn Gegend Scawle waren
feindliche Angriffe erfolglos. Die Mai-Veute beträgt:
nördlich des Njemen 24 790 Gefangene, 16 Geſchütze, 47
Maſchinengewehre, zwiſchen Njemen und Pikica 6943 Ge
fangene, 11 Maſchinengewehre, ein Flugzeug.

(Südoſten.) Auf der Nordfront von Przemyfſl
ſind geſtern die Forts 19 a, 11 a und 12 (bei und weſtlich
Duncowiczki gelegen) mit 1460 Mann vom Reſt der
Beſatzung und einer Veſtückung von 2 Panzer-, 18 ſchweren
und 5 leichten Geſchützen, durch bayeriſche Truppen ſtür
mender Hand genommen. Die Ruſſen verſuchten das Ver
hängnis durch Maſſenangriffe gegen unſere Stellungen öſt
lich Jaroslau abzuwenden. Alle Anſtrengungen blie-
ben erfolglos. Angeheure Mengen Gefallener bedecken das
Schlachtfeld vor unſerer Front. Von der Armee des Ge
nerals v. Linſingen haben die Eroberer des Jwinin
Gardetruppen, Oſtpreußen und Pommern unter der
Führung des bayeriſchen Generals Grafen Vothmer den
ſtark befeſtigten Ort Stryj geſtürmt und die ruſſiſchen
Stellungen bei und nordweſtlich dieſer Stadt durchbro-
chen. Bisher wurden 33 Offiziere, 9182 Mann gefangen,
8 Geſchütze und 15 Maſchigengewehre erbentet.

Oberſte Heeresleitung.
Jntereſſante engliſche Streiflichter.

London, 31. Mai. Daily Telegraph meldet: Neue
ernſte Schwierigkeiten in den Kohlen-
gruben von Süd-Staffordſhire, da gegen 3000
Bergleute, die kürzlich ſtreikten, ein Vier
ren wegen Arbeitsverſäumnis eingeleitet
wurde. Um gegen dieſen Prozeß zu er traten
wieder 400 Mann in einen Streik ein, Der all
gemeine Ausſtand t r wahrſcheinlich.
Wie ferner Daily News meldet, ſtreiken wieder 4000
Bergarbeiter der Erz- und Kohlengruben von
Monmouthſhire. Die Lage iſt auch dort ſehr
ernſt. K kann der Admiralität nicht geliefert wer
den. Die RNebe ukte der Werke werden für die Her

Beobachtungsſtand durch einen Kopf
ſchuß von einen Maſchinengewehr Ehelebe war früher
Burſche von Major Hunicken, Bat Führer im Reſt. In

warengeſchäfts Schubert's Nachf. Die Käufer werden gebe
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ſtollung von Mimition gebraucht Der Ftreit entitaud ſtan
arten der Kriegszulage. Die Arbeiter wollen

t nicht wieder aufnehmen, ehe alle ihre Forderun,
gen be gt ſind.

Dondon, 1. i. Daily Mail ſchreibt: Land iſt
W

timiſtiſchen Kriegsberichte. Der Verluſt von Triumph un
reif Der ſchlimmſte Feind der Wehrpflicht ſind die opMajeſtic wurde in den amtlichen Berichten in a

Zeilen abgetan Gute Nachrichten wurden ausführlich,
ſchlechte kurz behandelt. Das Ergebnis iſt, daß die Of
fentlichkeit ſchlechte Nachrichten überſieht, da ſie am näch

ſten Tage durch das engliſche Vorrücken bei La VBaſſee uſw,
in Vergeſſenheit gebracht werden. Die ſchwerwiegende
Tatſache daß deutſche Unterſeeboote die Dar
da nellen erreichten und dort in zwei Tagen zwei vor
in Kriegsſchiffe vernichten konnten, machte auf das

Publikum bisherrkeinen Eindruck.
Die Times ſchreibt: Die Blätter, welche die Weh r

pflicht bekämpfen, ſind dieſelben, die früher dasLand über die deutſche Gefahr täuſchten. (Das tat die

Times auch. D. Red.)
Der nonkonformiſtiſche Geiſtliche Dr. Clifford,

ein im ganzen Lande bekannter Prediger, ſagte am Sonn-
tag in einer Predigt: Unſere ſchlimmſten Feinde
ſind nicht in Deutſchlamd, ſondern
warnte ſodann vor dem Beſtreben der Preſſe, En g-
hand in einen Militärſtagat zu verwandeln.

Das Parteiblatt der Nationaliſten, Freemans
Journal in Dublin, ſchreibt: Es kann in dieſem Au-
genblick nichts Verhängnisvolleres geben, als
dies Geſchrei nach der allgemeinen Wehrpflicht.
Die Wehrpflicht kann nur nach einem bitteren
Kampfe mit unglücklichen Folgen eingeführt
werden.

Der Economiſt ſchreibt: Der preußiſche Milita-
rismus ſoll um jeden Preis vernichtet werden.
Was wird aus dieſem hohen moraliſchen Ziel,
wenn wir das Syſtem ſelbſt annehmen

Der neue Miniſter Henderſon ſagte in einer Rede,
wenn die Jnduſtrie gründlich organiſiert werden
ſolle, beſtehe die Gefahr, daß Unruhen ausbrächen.
Er ſolle die Regierung in Arbeiterfragen beraten und
werde alles tun, um zu verhindern, daß die Gefahr
zur Tatſache werde und zu einer wirklichen Jnduſtrie-
ſt ockung führe.

Die Londoner Fleiſchvorräte blieben letzte Woche um
2168 Tonnen unter dem Wochendurchſchnitt des Vorjahres
zurück. Jn Newcaſt le ſchloſſen mehrere Fleiſcher wegen
der Höhe des Preiſes ihre Läden. Auch die „Daily News“
beſtätigen die an dauernde Fleiſchnot und bemer-
ken dazu, daß die jetzigen Fleiſchpreiſe die des Hunger s
notjahres von vor 35 Jahren noth weit überſteigen.

Der Haß der Jrländer.
Amſterdam, 31. Mai. Aus den iriſchen Blättern iſt

zu erkennen, daß die Stimmung in Jrland ſich infolge der
Ubernahme des verhaßten Gegners der Homerulebewe-
gung Sir Edward Carſon in das neue Kabinett als
Attorney General zu leidenſchaftlicher Feind-
ſeligkeit gegen England erhitzt hat. Spio-
nage, Angeberei und Einſchüchterung üben in Jrland eine
Schreckensherrſchaft aus. Die Bildung des Koalitionsmi-
niſteriums läßt jetzt die Bef
den, daß die Jrländer jede Hoffnung auf Ho
merule aufgeben müſſen, denn es war undenkbar,
daß ihr Führer Redmond einen Platz im Kabinett ne
ben Sir Edward Carſon einnehmen würde. übrigens be-

S

ürchtung zur Gewißheit wer-

zeichnen auch engliſche liberale Blätter es als einen
ſchweren politiſchen Fehler, daß man einen
Mann wie Carſon zum
Landes machte.

höchſten Juſtizbeamten des

Zur deutſchen Luſitania-Note.

London, 1. Juni. Die Times meldet aus Waſhing-
ton: Jn vielen Kreiſen Waſhingtons herrſcht die Em-
pfindung, daß unſere Blockadepolitik nach dem Völkerrecht
nicht ganz frei von einigen derſelben Gedanken iſt, die ge
gen die deutſche U-Boot-Politik geltend gemacht werden.

London, 1. Juni. Daily Telegraph meldet aus New
York: Der Vorſchlag der deutſchen Antwortnote, daß
Amerika eine Unterſuchung der Tatſachen vornehme,
iſt genau dasſelbe Verfahren, deſſen Anwendung Bryan
in allen amerikaniſchen Schiedsverträgen dringend em-
pfohlen hat.

Die mißliche Lage der verbündeten Dardanellentruppen.

Genf, 31. Mai. Die erheblichen Schwierigkeiten neuer
Truppenlandungen bei Sedd ul Bahr und Ari Burnu zum
Erſatz empfindlicher Verluſte der auſtraliſchenund franzöſiſchen Kolonialtruppen erklärt eine Athener

Privatdepeſche durch die an beiden Punkten von den
deutſch-ottomaniſchen Abteilungen errungenen
und behaupteten Stellungsvorteile. Die türki-
ſchen Truppennachſchübe ſeien infolge der Pauſe im Bom-
bardement durch die großen Panzer unbehindert erfolgt.

Der franzöſiſche Marineminiſter Augagneur begibt ſich
in nächſter Zeit nach London zur Ausſprache mit Seelord
Jackſon. Veränderungen in den Kommando-
ten der Dardanellenſchiffe werden für möglich ge
alten,

Auch Grey baut ab!
London, 1. Juni. (Reuter.) Amtlich wird bekannk

gegeben, daß Grey auf den Rat der üezte die Arbeit
für kurze Zeit aufgeben wird, um ſeinen Augen Ruhe
zu gönnen Jnzwiſchen wird Lord Crewe die An
gelegenheiten der äußeren Politik übernehmen und Lord
Lansdow ne ihm, wenn nötig, beiſtehen.

Die Begeiſterung in Tirol.
Wien, 1. Juni. Die Blätter melden aus Junsbruck,

daß in ganz Tirol und Vorarlberg die Ernennung des Ge-
neraloberſten Erzherzog Eugen zum Oberkommandieren-
den der öſterreichiſch- ungariſchen Streitkräfte gegen Jtalien
ſowie der Betranung des früheren Innsbrucker Korpskom-
mandanten mit dem Kommando in Tirol ungeheure Be-
eiſterun h habe. Jn Tirol und Vorarlberghaben ſich feit dem Pfingſtſonntag über 12000 Kriegsfrei-

willige gemeldet, wovon etwa 1500 im Alter von 65--70
Jahren ſtehen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Eine Mahnung des Abgeordneten Heine.

Die Entſcheidung Italiens für den Krieg gibt dem
Reichstagsabgeordneten Wolfgang Hein e erneuten An-
Inlaß, in den „Sozfialiſtiſchen Monatsheften“ zur EinigkeitAula hnen, Es handle ſich jetzt um einen Vernichtungs-

g Deutſchland und ſeine Verbündeten. In die-

„Wahrhaftig, wir deutſchen Sozialdemokraten haben
auch noch in dieſen Kriegszeiten manches erlebt, das wir
nicht gutheißen können, wir dürfen eben nicht erwarten,

daß überall der Patriotismus ſo felbſtlos und ſtolz auf
geblüht wäre wie in den unvergeßlichen Auguſttagen aus
den Seelen der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft. Aber
an die unerfreulichen Erfahrungen ſollen und wollen wir
nicht denken. Jetzt muß das deutſche Volk einig bleiben.
Noch mehr als bei Ausbruch des Krieges ſchmiedet nun-
mehr die Notwendigkeit das Volk zuſammen. Was da
mals ein freier Ausbruch unſerer Liebe zu Volk und Va-
terland war, das muß heute aus dem Haß der Feinde, def
ſen wir Sozialdemvkraten uns ſo gut zu erwehren haben
wie jeder Deutſche, herauswachſen. Schon beganuen wie-
der die Erbfehler unſerer Nation, die Haderſucht, die
theoretiſche Tüftelei, fich in die Seelen einzufreſſen. Das
muß abgetan werden in dieſer Stunde neuer Feindſchaft
und wachſender Gefahr. Jetzt gilt es zum Reich zu ſtehen,
die Zukunft Deutſchlands zu retten und auch noch dem
neuen Gegner zu zeigen, daß unſer Volk jedem Anſturm
einig ſtandhält.

Aus den Vorgängen in Italien zieht der Verfaſſer zum
Schluß die Folgerung, daß die deutſche Sozialdemokratke
recht behalten habe: „Nicht diejenigen haben die ſozialdemo-
kratiſchen Grundſätze verſtanden, die uns wegen unſeres
Eintretens für die Landesverteidigung Vorwürfe machten,
ſondern wir, die wir ohne jede Kriegsgier und
Kuhmſucht die Tiefe der uns umgebenden Feindſchaft
und die unſerm Volk drohende Gefahr ermaßen und die
Verantwortung für ſeinen Schutz übernahmen. Ein
rechter Sozialdemokrat wird das jetzt erſt recht tun.“

„Wir ſind Tiroler, aber keine Jtaliener.“
Dem Verein für das Deutſchtum im Ausland ging von

ſeinem langjährigen Vertrauensmann für Südtirol, Schul-
rat Dr. Rohmeder, München, der nachſtehende Bericht von
der ſüdtiroler Grenze zu, der um ſo mehr Beachtung ver-
dient, als Dr. Rohmeder wohl der genaueſte und zuver-
läſſigſfte Kenner der Verhältniſſe im ſogenannten „Tren-
tino“ iſt. „Seit. dem 8, d. M. habe ich zuerſt die Ortſchaften
des Bozener „Unterlandes“ (zwiſchen Bozen und Salurn)
beſucht, in denen wir Belangen zu vertreten haben, dann
die füdtiroliſchen Grenzgebiekte. vom Gartſee (Arco und
Riva) über Mori, Rofereit, Laimtal (Terragnolo) zur, Hoch-
ebene“ (Vielgereut und St. Sebaſtian) und zum Suganer-
inl durchwandert. Ebenſo war ich in Deutſchferſental,
Wahrhaft erhebend waren die hundertfachen Aeußerungen
von Treue und Auhänglichkeit an Oeſterreich,
die in den verſchiedenſten Formen wahrzunehmen waren.
Aber ebenſo aufrichtig und tief iſt der Haß und die
Empörung über Jtalien bei dieſen ſogenannten
„Jtalienern“, die aber weder Htaliener ſind, noch es ſein
wollen und die noch viel weniger von einer „Erlöſung“
etwas wiſſen wollen, die aber den Tag kaum erwarten kön-
nen, an dem es gegen die italieniſchen Gauner“ „losgehen“
wird. Unzähligemale wurde mir verſichert: „Tiroleſi
noiſiam, manon Jtaliani“, oder „Siamo Tedeſchi“,
oder „Siamo tutti Tedeſchi“ und dergleichen. Aber
ebenſowenig wollen dieſe Leute von einem „Trentino“
etwas wiſſen.

Sitzung der Stadtverordneten,
Merſebnrg, 1.

In der geſtrigen Sitzung waren 19 Stadtverordnete an
weſend. Der Magiſtrat wurde vertreten durch die Stadt-
r n

Juni.

KäD c h ne
Im CGleltenbrancdk.

Originai-Keiegsroman aus ernſter Zeit
von Rudolf Zollinger.

92] (Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
Eine Woche ſpäter kam die Reihe auch an den franzö-

ſiſchen Gefangenen Lecomte. Als Erna ihm niitteilte, daß
er noch im Verlauf des Tages in eines der großen deutſchen
Militärſpitale gebracht werden ſolle, wo er jedenfalls um
vieles beſſer aufgehoben ſein würde als hier, vermochte er
ſeine tiefe Niedergeſchlagenheit nicht zu verbergen. Er
hatte bis zu dieſer Stunde getreulich ſein Verſprechen ge-
halten und hatte in ſeinen Unterhaltungen mit Erna
ängſtlich alles vermieden, was ihr als eine Anſpielung
auf ſeine Empfindungen für ſie erſcheinen konnte. Auch
jetzt mochte er entſchloſſen ſein, alles, was ihn bewegte,
in den Tiefen ſeines Herzens zu verſchließen aber er
konnte doch nicht verhindern, daß ſich die ſchmerzlichen
Vorgänge in ſeiner Seele auf ſeinem jetzt nur noch zum
Teil verbundenen Antlitz ſpiegelten. Und Erna würde es
ſich als eine Grauſamkeit zum Vorwurf gemacht haben,
wenn ſie ihn ohne ein herzliches Wort, ohne eine erleichternde Ausſprache hätte ſcheiden laſſen.

„Jch werde Jhnen noch nicht Lebewohl ſagen, Lecomte!
enn das Schickſal es ein wenig gut mit uns meint,

jührt es uns wohl früher oder ſpäter noch einmal zu
ſammen.“

Wehmütig hatte der Sänger dazu den Kopf geſchüttelt.

folgen an e wird nie meh t ein r t h
ſollte es denn ch z n c i eigg werrite nn auch frommen Man hat mir geſagt, daß
t nicht an meinen Verletzungen ſterben werde aber man
bach Suten darüber getäuſcht, daß ich mit meinen
ein ittenen und gelähmten Geſichtsmuskeln zeitlebens

gräßlich entſtellter Krüppel ſein werde. Da möchte ich
Jhnen denn doch lieber nie mehr vor die Augen kommen.
Freund Ac ſchon wieder ſehr töricht, mein lieber
Sie ſa ngenommen ſelbſt, daß es ſich ſo verhielte, wie

agen, was hätte das mit uns und mit unſerer
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Freundſchaft zu tun So eitel werden Sie

Kreisblatt
Mittiwoch, den 2. Juni 1915.

Beilage zu Ur. 126 des Mer eburger Tageblattes

Das Kommando

der öſterreichiſchen Alpen-Armee.
Bee

Dem Erzherzog Eugen, der zum Oberkommandanten
der Armee gegen Italien ernannt wurde, wurden zu
geteilt die Generale Dankl und Rohr. Das Kommando
gegen Serbien an Stelle des Erzherzogs übernimmt
General Boroevic.

Unſer Bild oben links: General Dankl, rechts:
General Rohr. Unten: General Boroevic.

kenne ienraträte Wolff, Regierungsrat Dehne, Kommerz
Berger, Thiele und Schmidt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte St
ſteher Landesrat Bothe des auf dem Felde der Ehre ge-
fallenen Feldwebeilleutnants Stille, der als Regiſtrator
ſeit dem Jahre 1911 im ſtädtiſchen Dienſte ſtand und ſich
ſtets als ein treuer und gewiſſenhafter Beamter erwieſen
hat. Zu ſeinem Gedenken erheben ſich alle Anweſenden von
ihren Plätzen,

BDeiter verlas der Redner eine Dankſage des Ehren-
bürgers der Stadt, Freiherrn von der Recke, auf
ein Glückwunſchſchreiben zu ſeinem Geburtstage von den
Stadtverordneten. Sodann lag u. a. noch eine Mitteilung
des Vorſtandes des Deutſchen Städtetages vor, daß in die
ſein Jahr kein Städtetag abgehalten werden ſoll.

Hierauf trat man in die Tagesordnung ein. Zu Punkt
Entlaſtung der Rechnung 1912 des Altersheims,

teilte St. Schenke mit, daß die Jahresrechnung mit
12 741,48 Mk. abſchließt. Der Zuſchuß aus der ſtädt. Spar-
kaſſe betrug 54657 Mk. Die Entlaſtung wurde einſtimmig
erteitt,

Als 2. Punkt ſtand auf der Tagesordnung die
Nenwahl eines Schiedsmannes.

Hierzut erſtattete Stv.- Vorſteher Landesrat Bothe Bericht.
Auf ſeinen Vorſchlag wurde Stv. Wittenbecher als
Schiedsmann wiedergewäßhlt.

Ueber die
Verwendung von Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe
berichtete Stv. Dobkowitz. Eingeſtellt waren 25974 Mk.,
während nach der Aufſtellung 29463,21 Mk. verteilt werden
ſollen, mithin 3489,21 Mk. mehr. Dieſe Mehrausgabe wurde
hauptſächlich durch die Erneuerung der Pforte der Kinder-
bewahranſtalt hervorgerufen. Die Verwendung wurde ge-
mäß dem Antrage des Berichterſtatters bewilligt.

Berichterſtatter zu Punkt A,

G2V. u

W

Tee er
ja am Ende

nicht ſein, um zu glauben, daß ich Sie nur Jhrer Schön-
heit wegen gern gehabt hätte.“

„Ja, haben Sie mich denn überhaupt jemals gern
gehabt, Fräulein Erna

Ohne Ziererei, in ihrer ſchlichten, offenherzigen Weiſe
erwiderte ſie:

„Das wiſſen Sie, ohne daß ich es Jhnen ſagel Sie
waren mir allezeit ein lieber Kamerad.“

„Ja ja ein Kamerad! Und nur meine eigene
Narrheit iſt ſchuld daran, wenn ich mir jemals einbilden
konnte, daß ich Jhnen noch etwas mehr ſei als das.“

„Es war gar keine Narrheit. Denn, wenn es durch-
aus ausgeſprochen werden muß: ja, ich habe Sie von
Herzen liebgehabt, Lecomte.“

Nur ein ſchwerer Atemzug hob ſeine Bruſt. Sie ſah,
wie ſich ſeine Augen mit Tränen füllten, da nahm ſie ſeine
Hand und behielt ſie mit warmem Druck in der ihrigen.

„Oder, um alle falſche Scham beiſeite zu ſetzen, ich
habe Sie noch immer von Herzen lieb. Und ich werde
immer an Sie zurückdenken als an den Mann, der
meinem Herzen näher geſtanden hat als irgendein anderer.“

„Aber, mein Gott, wenn das Wahrheit iſt, Erna,
und wenn mein entſtelltes Geficht Sie nicht mit Abſcheu
und Entſetzen erfüllt, muß dann wirklich alles zu Ende
ſein Gibt es keine gibt es gar keine Hoffnung mehr
für mich

„Das hätten Sie mich lieber nicht fragen ſollen, mein
Freund Denn ich kann Ihnen doch keine andere Antwort
geben als eine, die Jhnen wehe tut. Wir ſind nun ein-
mal die Kinder zweier Völker, zwiſchen denen auf Gene-
rationen hinaus keine Gemeinſchaft mehr ſein kann. Und
wenn wir das auch beide in dieſem Augenblick als ein
hartes Schickſal empfinden mögen, wir können doch nichts
daran ändern und müſſen es tragen.“

„Oh, unſere Völker werden Frieden ſchließen. Und es
wird alles ſein wie zuvor, oder beſſer als zuvor. Mein
Vaterland wird erkennen, daß es das Opfer einer un
geheuren Verblendung das unglückliche Werkzeug ſeiner

eeeeerreeeee---h--z3--j-—--——2———--—Aenderung der Umwährung des alten Gasanſtaltsgrund-
ſtückes,

war Stv. Rüg o w. Er führte aus, daß das alte Gasan-
ſtaltsgrundſtück nach Abbruch des Alten Deſſauers und der
Gasmeiſterwohnung ein häßliches Straßenbild gibt. Es
wäre daher erxwünſcht, daß eine mit Oelfarbe geſtrichene
Bretterplanke bis zur Poſtſtraße errichtet werde, die 300
Mark Geſamtkoſten verurſachen würde. Dabei möge man
bedenken, daß das Material dieſer Einfaſſung auch ſpäter-
hin immer noch verwendbar iſt. Gegen die Magiſtratsvor-
käge, die dem Vorſchlage der Bäudeputation zuſtimmtkt,
ſprach Stv. Prof. Werneke. Die Vorlage wurde nach
längerer Debatte angenommen. Bei der Ausſprache ſchlug
Stv. Rechnungsrat Eichardt vor, die Gafometergruben
durch Kriegsgefangene ausbrechen oder überwölben zu laf-
fen. Stadtrat Wolff entgegnete hierauf, daß die Ge-
fangenen zu Arbeiten nur in größeren Trupps abgegeben
werden. Eingaben ſeien ſchon gemacht wordeu, doch iſt noch
keine definitive Antwort ſeitens des Oberkommandos in
Magdeburg erfolgt. Wahrſcheinlich ſei daß die Ab-
gabe von Kriegsgefangenen zu dieſen Arbeiten nicht koſten-
los erfolgen kann.

Cili
Stv. Wittenbecher hielt eine Be

zahlung, auch wenn ſie noch ſo gering fei, für unvorteilhaft,
da die f Kriegs gefangenen in Speziglarbeiten ungeübt ſeien
und wahrſcheinlich ſehr langſam

auch,

Arbeiten würden.
Als 5. Punkt ſtand auf der Tagesordnung die

Bewilligung eines weiteren Kredites zur Unterſtützung von
Familien der zum Heeresdienſt einberufenen Mannſchaften.
Hierzu erſtattete Stv. Rechnungsrat Eichardt den Be
richt. Nachdem ſchon zweimal je 50 000 Mk. Unterſtützungs-
gelder bewilligt worden ſind, liegt nunmehr eine Magi-
ſtratsvorlage vor, nach der abermals 100 000 Mk. gefordert
werden, da die früher bewilligte Summe ſchon am 15. April
um 6000 Mk. überſchritten worden war. Bei dieſer Auf-
ſtellung ſind ſchon die Kreisunterſtützungsgelder in Höhe
von 20 Prozent abgezogen worden. Aller Wahrſcheinlich-
keit nach würden aber die geforderten 100 000 M. nicht auf
gebraucht werden, da das Reich einen großen Teil der Aus-
gaben wieder erſtattet. So wurden für den Monat Januar
der Stadt 10443 M. vergütet. Nach längerer Debatte wurde
die Magiſtratsvorlage bewilligt.

Die Beſprechung der zwei Punkte 6
Aukanf des Grundſtückes Roſental 11

und 7
Ankauf einer Schenne

wurden auf Antrag in die ſich anſchließende
Sitzung verlegt.

Gegen 7 Uhr war die öffentliche Sitzung beendet.

geheime

Aus Stadt und Umgebung
Schädlingsbekämpfung im Obſt- und Gartenban.

(Schluß aus Nr. 124.)

Faſt auf allen Pflanzen können wir Blattläuſe beob-
achten. Jede Pflanze hat ihre beſtimmte Blattlaus, die oft
nach der Pflanze benannt iſt. Jn ihrer Färbung ſind ſie
ſehr verſchieden; es gibt ſchwarze, gelbe, rote und alle Miſch-
farben. Sie ernähren ſich durch Ausſaugen des Pflanzen-
ſaftes. Durch Ausſcheidung eines Stoffes erzeugen ſie oſt
ein Kräuſeln und Verkümmerung der ſich bil-
denden Triebe.

Die- einfachſte Bekämpfung iſt das Beſpritzen mit

der Blätter

Quaſſigſchmierſeiſenbrühe. Auf 100 Liter Waſſer nimmt
man 22 Pfund Quaſſiaholz und 5 Pfund Seife. Das Holz

Stunden in einer beſtimmten Menge Waſſer
dann in einem alten Gefäße tüchtig geköcht.

2

ivird 12--24
eingeweicht,
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ruchloſen Verbündeten geworden iſt. Und wer weiß, ob
nicht eines Tages gerade aus dieſen blutgetränkten Schlacht-
feldern die köſtliche Frucht gegenſeitigen Verſtändniſſes und
gegenſeitiger Achtung erwächſt

„Laſſen Sie uns hoffen, daß der ſchöne Traum in
irgendeiner fernen Zukunft zur Wirklichkeit wird. Aber
wenn es der Fall iſt, ſo wird es doch jedenfalls nicht mehr
unſerm Geſchlecht beſchieden ſein, dieſe Wirklichkeit zu er-
leben. Die Bräute, die Frauen und die Kinder derer,
die jetzt im Kampfe verbluten mußten, ſie werden nicht
vergeſſen können und nicht verzeihen. Auch nach dem
Frieden, der heute noch in ſo unabſehbare Ferne gerückt
ſcheint, wird zwiſchen den beiden Nationen eine Kluft

1 gähnen, die keine gute Abſicht einzelner auszufüllen ver-
mag ein Abgrund, über den hinweg es nimmermehr
eine Brücke freundlicher Verſtändigung gibt. Das muß
jeder deutſche Mann und jedes deutſche Mädchen reſpek-
tieren. Wie wahrſcheinlich auch jeder patriotiſch fühlende
Franzoſe es reſpektieren wird.“

„Aber wir ſind doch nicht bloß Zugehörige dieſes oder
jenes Volkes, wir ſind doch vor allem Menſchen, Erna,

wir ſind ein Mann und ein Weibl! Gibt es da
nicht Rechte und Geſetze, die größer und heiliger ſind als
die Gebote der Vaterlandsliebe

„Nein, mein Freund, nein und abermals nein! Wenn
das Bewußtſein der Pflichten, die auch ich als ſchwaches
Weib gegen mein Vaterland zu erfüllen habe, nicht ſchon
im Augenblick des Kriegsausbruches ganz unerſchütterlich
geweſen wäre, ſo würde es ſich hier in dieſen Räumen
hinlänglich gefeſtigt haben, um mich ſtark zu machen gegen
jede Verſuchung. Dies Vaterland, für das ich ſo viele
edle heldenhafte Männer habe bluten und leiden ſehen

dies Vaterland iſt auch für mich zu etwas ſo Hohem
und Heiligem geworden, daß ich mich hinfort nicht an ihm
verſündigen könnte, ohne mir ſelber bis ins innerſte Herz
hinein verächtlich zu werden l“

(Fortſetzung folgt.)
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löſe man in heißem Waſſer auf. Das Gemiſch muß zuſam-
men 100 Ater ergeben. Die Verteilung kann man mit der
Spritze vornehmen voder, wer keine beſitzt, kann auch die be-

fallenen Teile in die Löſung eintauchen. Auch mit Tabaks-
brühe kann man ſie bekämpfen.

Ich möchte nicht unerwähnt laſſen, daß uns bei der Be-
kämpfung der Blattlaus verſchiedene Tiere helfen. Vor
allem ſind es die Marienkäfer, Herrgottskäfer
loder Sonnenkälbchen genannt), die ſich von den Blattläuſen
ernähren. Käfer und Larve ſind ſehr gefrähßig. Man ſollte
deshalb dieſe Tierchen möglichſt ſchon en. Aber auch die

Florfliegen ſind es, die durch ihre Larven den Blatt-
läuſen nachſtellen, oft ſindet man in der Nähe von Blatk

lauskolonien hellgrüne Eier, die auf langen Stielen ſtehen.
Es ſind die Eier der Florfliege. Ferner ſind es die Schwebe-
ſliegen und Schlupfweſpen, die den Blattläufen nachſtellen.

Die Blutlaus läßt ſich kaum durch Spritzmitiel bekämp-
fen. Ein ſicheres Mittel haben wir im Antiſuol (zu bezie-
hen durch die Chemiſche Fabrik Agrariag Dresden, Winter-

gartenſtraße 74). Dieſes Mittel muß mittels Pinſel ſehr
dünn auf die betreſſenden Stellen aufgetragen werden.

Eine ſehr läſtige Krankheit der Apfelbaumblätter iſt der
Apfelmehltau. Dieſe Krankheit wird durch einen
Pilz hervorgerufen. Dieſer Pilz befällt meiſtens nur die
vberſten, an den Spitzen der Triebe befindlichen Blätter.
Wo die Krankheit auftritt, iſt das einzigſte ſicherſte Mittel,
alle befallenen Blattbüſchel abzuſchneiden und zu verbren-
nen. Der Schnitt muß etwa 5 Zentimeter unter dem Blatt-
büſchel erfolgen, die Bäume treiben dann nochmals aus den

geſunden Knoſpen aus. Reichel,
J r J

Zum Ergänzungsaufruf des Landſturms 1. Aufgebots
Wie wir zu dem Ergänzungsaufruf des Lanöſturms 1. Auf-
gebots (vergl. unſere geſtrige Ausgabe) erfahren, handel
es ſich hierbei nicht um eine allgemeine Maßnah-
me, ſondern nur darum, daß ſich die 17-, 18- un d 19j ä h
rigen in den Bezirken, die noch nicht von dem Aufgebot
betroffen waren es ſind dies die Bezirke des 3., 4., 7 und
11. Korps, während in den übrigen Korpsbezirken dies be
reits geſchehen iſt anzumelden haben. Es ſei übri-
gens ausdrücklich bemerkt daß die jetzt erfolgten
bietungen mit der Einberufung nichts zu
tun haben.

*Kriegstraunng eines blind geſchoſſenen Offiziers. n
der Kirche zu Oſtramondra b. Merſeburg fand die Kriegs-
trauung des Oberleutnants im Kaiſerin Auguſta-Garde-
grenadierregtment Nr. 4 Karl Debo v. Kroſigk mit der
Johanniterſchweſter Emmy v. Gockel in Weimar ſtatt.
Oberleutnant v. Kroſigk war kurz nach Ausbruch des Krie-
ges verwundet und mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
worden. Nach ſeiner Geneſung kehrte er auf den Kriegs-
ſchauplatz zurück. Er erhielt einen Schuß, der ihm das Licht
beider Augen raubte.

Aus dem hieſigen Gefangenenlager werden in den
nächſten Tagen 30 franzöſiſche Soldaten nach der Quer
furter Kalkinduſtrie zur Berrichtung von Erdar-
beiten abkommandiert werden.

Unglanblich, aber leider wahr! Der Oberbürger-
meiſter von Ballenſtedt hat Anſtoß daran genommen,
daß ſich die 70—80 Verwundeten, die im Sanatorium des
Dr. Roſell untergebracht ſind, in Lazarettkleibung außer-
halb des Sangatoriumgeländes, alſo vor allem auch in dem
ſich anſchließenden Walde bewegen. Er hat ſich deswegen
ſogar an die Militärbehörde gewandt.

Die Einwirkung des Krieges anf die Einkommen-
ſtener. Welche erhebliche Einwirkung der Krieg auf die
Einnahmen des Staates hat, zeigt der Voranſchlag des
preußiſchen Haushalts für 1915 bei den Einnahmen aus der
Einkommenſteuer Das Einkommenfteuergeſetz ſieht eine
Reihe von Erleichterungen für Kriegsteilnehmer vor, und
der Finanzminiſter hat gleich bei Kriegsausbruch durch be
ſondere Erlaſſe auf diejenigen Vorſchriften hingewieſen, die
den Kriegsteilnehmern Vorteile in der Beſteuerung ihres
Einkommens bieten. Der Krieg wird allerdings nach de
Auffaſſung der prkußiſchen Finanzverwaltung nicht als ein
Unglücksfall im Sinne des 863 des Einkommenſteuergeſetzes
angeſehen, wohl aber wirkt er in vielen Fällen im Sinne
dieſes Paragraphen. Bei-den Kriegsteilnehmern mit einen
Einkommen bis zu 3000 Mark iſt die Einkommenſteuer
völlig außer Hebung gefſetzt; außerdem w rd das
Militäreinkommen der Kriegsteilnehmer nicht zur Steun t
herangezogen. Von erheblichem Einfluß iſr der Krieg auf
das Einkommen der Angehörigen freier Berue, wie Arz
Rechtsanwälte uſw., auch hier muß infolgedeſſen zuit einem
nicht unerheblichen Ausfall an Einkommenſeuer gerechnet
werden. Es iſt naturgemäß außerord
annähernd zutreffende Schätzung der zu erwartenden x
fälle vorzunehmen. Die Finanzverwaltung hat ei
fall von 80 Millionen Mark errechnet, um den ſich al
Voranſchlag die Cinnahmen des Stagtes
iſt bei dieſer Berechnung von dem Beranlagung l
Jahres 1814 ausgegangen, das fich auf 443 Millionen 9
belief. Davon entfielen auf die Einkommen unter
121 Millionen und auf diejenigen über 3000 Mk. 329 Mi
nen. Die Einwirkung des Krieges wird nun naturge
auf die Einkommen unter 3000 Mk., wo alle Kri
mer ausfallen, am ftärkſten ſein. Die Finanzwve
hat infolgedeſſen hier von dem vorjähri zu
ſoll 25 25 und bei dem Einkommen über 3000 Mk. 15 in
Abſatz gebracht. Das ergibt Mindereinnahmen von
78 Millionen Mark. Dazu kommt aber noch, daß durch die
ruſſiſchen Verwüſtungen in Oſtpreußen dort eine erhebliche
Mindereinnahme an Einkommenſteuer entſtehen wird, die
mit 2 Millionen jedenfalls nicht zu hoch angenommen iſt.
So ergibt ſich denn ein Einkommenſteueranſchlag, der mit
363 Millionen Mark um 80 Millionen hinter dem Vorjahre
zurückbleibt

Sind Unterſtützungen ſtenerfrei? Die viel umſtrit-
tene Frage, ob Unterſtützungen ſteuerfrei ſind, wird von der
Handelskammer Saarlouis wie folgt beantwortet: Für die
Frage, ob die von gewerblichen und kauſmänniſchen Unter-
nehmungen an die Angehörigen ihrer im Felde ſtehenden
Arbeiter und Angeſtellten gezahlten Unterſtützungen ſteu
erfrei ſeien, iſt ein Beſcheid des Herrn Finanzminiſters vom

April d. J. an den Vorſitzenden der Einkommenſteuer
erufungskommiſſion in Aachen maßgebend. Hiernach

liegt die Anordnung, daß die Unterſtützungen, die etwa von
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Man gießt die gekochten Späne dürch ein Tuch. Die Selfe

J

den ſeitherigen Arbeitgebern der zum Heeresdienſt einbe-

gebildet iſt, daß er guch durch eiten Armſtumpf
werden
den einzelnen Worten wird durch einen Hebel bewirkt, der
mittels einer Zugſtange mit dem Fußtritt verbunden iſt.
Ebenſo kann die Rückſtellung des Wagens, das Einſchalten
einer neuen Zeile durch Fußhebel erfolgen.

rufenen Arbeiter an deren Familienangehörige gezahlt
werden, ſteuerfrei zu belaſſen ſind, die Erwägung zu Grunde,
daß die Zuwendungen weder Gegenleiſtung für eine Tätig-
keit, noch auch ſtändig wiederkehrende Leiſtungen im Sinne
des S 14 Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes darſtellen, da-
her für ſich nur als außerordentliche Einnahme gemäß
371e anzuſehen und deshalb bei der Berechnung des ſteu-
erpflichtigen Einkommens der Empfänger nicht auzurechnen
ſind. Die auf dieſen Gründen beruhende Steuerfreiheit der
Zuwendungen auf der Empfängerſeite ſchließt aber nicht
ohne weiteres deren Abzugsfähigkeit auf der Geberſeite aus.
Vielmehr wird der Abzug jener Beträge bei der Ermitt-
lung des Einkommens aus Handel und Gewerbe inſoweit
nicht zu beanſtanden ſein, als ſie ſich als Betriebskoſten dar-
ſtellen. Nach der Rechtſprechung des Königlichen Oberver-
waltungsgerichts ſind als Betriebskoſten auch ſolche Zu-
wendungen abzugsfähig, welche der Gewerbetreibende- den
zu ihm in Dienſt oder Arbeitsverhältnis ſtehenden Perſo-
nen über die vertragsmäßig zugeſicherten Gehalts- und
Lohnbezüge hinaus als Vergütung für geleiſtete Dienſte
gewährt, alſo ohne dazu rechtlich verpflichtet zu ſein. Jn
gleicher Anwendung dieſer Auslegung werden auch die hier
in Frage ſtehenden Zuwendungen unbedenklich als abzugs-
fähige Betriebskoſten inſoweit anerkannt werden, müſſen,
als fie im Nutzen des Geſchäfts Erhaltung eines guten Ar-
beiterſtammes uſw.) bezw. mit Rückſicht auf die von dem
zum Heeresdienſt Einberufenen früher geleiſteten Dienſte
bewilligt oder gewährt werden, oder als die Gewährung
einem vrts- vder handelsüblichem Brauch entſpricht.

Die Namen der Kriegsſchanplätze. Ein Leſer der Voſſ.
Ztg. ſtellt die Frage: Sollten wir uns mit dem öſterreichiſch-
ungariſchen Bundesgenoſſen nicht über die Namen der Kriegs-
ſchauplätze einigen, auf denen deutſche und öſterreichiſch-unga-
riſche Truppen Schulter an Schulter kämpfen? Daß der ſüd-
öſtliche Kriegsſchauplatz (im Bericht des deutſchen Hauptquar-
tiers zugleich der nordöſtliche im Bericht des öſterreichiſch-
ungariſchen Generalſtabes) iſt, konnte man bisher leicht im
Kopfe behalten. Wenn aber jetzt auch im öſterreichiſch-unga-
riſchen Bericht bald von einem ſüdöſtlichen und von einem
üd weſtlichen Kriegsſchauplatz die Rede ſein wird, kann ſo

mancher, der in der Geographie nicht ganz ſattelfeſt iſt, in heil-
loſe Verwirrung geraten. Wie wäre es, wenn man ſämtliche
Kriegsſchauplätze eindeutig benennen wollte? Der ruſſſiſche
Kriegsſchauplatz müßte der heißen, auf dem Hindenburgs Ar-
meen kämpfen, als polniſch-galiziſcher ließe ſich der andere rich-
tig bezeichnen, der heute ſchwankenden Rufes iſt. Sprächen die
Berichte außerdem vom franzöſiſch-engliſchen. vom ſerbiſchen
und vom italieniſchen Kriegsſchauplatz, ſo wäre alles ganz ein

ticht mehr zu fürchlen, daß die Himmelsrich-
en muſterhaften Ordnung, die ſonſt in allem

herrſcht, uns untereinandergeraten.
Schulkinder feindlicher Staaten. Vor mehreren Mo-

naten hat z ſächſiſche Kultusminiſterium eine Verord-
nung erlaſſen, wonach die Schulkinder, deren Eltern Ange-
hörige feindlicher Staaten ſind, aus den Schulen zu ent-
fernen ſind. Die Regierung vrönete dies an, damit keine
Unzuträglichkeiten im Geſchichtsunterricht bei Siegen vder
ſonſtigen vaterländiſchen Feiern entſtehen könnten, und im
Hinblick auf die unwürdige Behandlung der Deutſchen in
Feindeslat t Trotzdem richtete der Dresdener Stadtrat
als Kommiſſion für die höheren nſtalten eine Ein-
gabe an das Kultusminiſterium, die auf eine Aufhebung
der erwähnten Verordnung hinzielte. Die Eingabe wurde
aber vom Miniſterium abſchlägig beſchieden. Das Mini-
ſterium betrachtet ein Gebot derSelbſtachtung

jene Verordnung als

Schutz des deutſchen Geldkurſes inur Auslande. Jn
den Kreiſen der deutſchen Kauſmannſchaft wird es als
Uebelſtand empfunden, daß der der Geldkurs im Aus-
land ſo ſtark bedrückt iſt, ſo daß hieraus dem deutſchen Han-

neutralen Ländern erhebliche Opfer erwachſen.

ttſche

del mit den
Da Maßnahmen der Selbſthilſe des deutſchen Kaufmanns-
und Gewerbeſtandes hiergegen Schutz nicht bieten können,
hatte der Vorſtand des Verbandes deutſcher Detailgeſchäfte
der Textilbranche e. V. (Sitz Hamburg) in einer an den
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes gerichteten Vorſtellung

zu erörtern, ob nicht dem geſchilderten Uebelſtande
ßnahmen der Geſetzgebung auf dem Gebiete der

Währungspolitik entgegengewirkt werden könne. Der
tär erwidert, daß auch er dasStaatsſekretär hat Zurückgehendes Kurſes ſür die deutſche Reichsmark im Auslande leb-

haft bedauere. Die ungünſtige Entwicklung ſei jedoch der
Hauptſache nach auf die den Einwirkungen des Krieges un-
terliegende Geſtaltung des deutſchen auswärtigen Handels
zurückzuſführen, nicht aber auf den Zuſtand der deutſchen
Währung, die ſich in einer durchgus geſunden
Verfaſſung befinde. Deshalb könne auch eine durch-
greifende Beſſerung nicht durch geſetzgeberiſche Maßnahmen
auf währungsppolitiſchem Gebiete erzielt werden.

Neue Beſtimmungen für Schulfahrten uſw. Die Vor-
en über die Ermäßigung der Fahrpreiſe für Schul-

ten uſw. ſind geändert worden. Dieſe gelten für Fahr-
ten zu wiſſenſchaftlichen und belehrenden Zwecken, bei Schul-

ten und Fahrten nach und von Ferienkolonien mit Be-
r Bei ihrten zu wiſſenſchaftlichen Zwecken in 2.

ober 3. Wagenklaſſe unterſcheidet man Lehrer und Studie-
rende, bei Fahrten im Intereſſe der Jugendpflege in 3.

a die Aufſichtsperſonen und die jugendlichen
Bei einer Beteiligung von 10 Perſonen werden

zwei Lehrer oder Begleiter, bei einer größeren Teilnehmer-
für je weitere zehn Perſonen ein Lehrer vder Beglei-

te gelaſſen. Dies gilt auch, wenn die Zahl Zehn nicht
voll icht iſt. Die Beteiligung einer größeren Zahl von

Le der Begleitern iſt nur mit Genehmigung der vor-
geſetzten Eiſenbahnverwaltung zulöſſig. Kommen ver-
ſchiedene Eiſenbahnverwaltungen in Vetracht, ſo werben
die An von der Verwaltung beſchieden, die der Ab-
a vorgeſetzt iſt, die ihrerſeits ſich mit den ande-

un beteiligten Verwaltungen ins Vernehmen ſetzt.
Die 23. Jahrestagung des Evangeliſchen Verbandes zur

lege dar weiblichen Jugend Deutſchlands findet zurzeit in
3 pde im Harz unter außergewöhnlich ſtarker Be-

Jm Mittelpunkt der Beratung ſtehen Fragen,
e der weibliche Jugendpflege durch die Kriegszeit ganz be-

ſonders le vnd. So ſprach Paſtor Alberts-Halberſtadt
er z r Disziplin, eine Aufgabe auch der weih
cher e. Frau Direkt. A. Schulze-Eſſen legte

Hedanken über das vor verſchiedenen Seiten ſchon gefor-
derte „weibliche Dienſtjahr“ dar

Eine Schreibmaſchine für Fingarmige beſchreibt Dipl.
äu Hier wird die Arbeit, die ſonſt die eineJng. G er.Hand verrichtet, einem oder beiden Füßen zugewieſen.

Sämtlic iſtaben, Zeichen ſind auf einer Typenrolle an-
bracht, ſo daß große, kleine Buchſtaben, Zahlen und Zei-

nen Kreis bilden. Die Maſchine iſt alſo wie die
onſt vielfach gebrauchten Typenradmaſchinen ge-

ie Verſchiebung des Typenrads von kleinen zu gro-
taben uſw. erfolgt durch einen Hebel, der ſo aus-

betätigt
kann. Die Erzielung der Zmiſchenräume zwiſchen

Das Typen-
rollenfyſtem wurde angewandt, weil es auch im Schreiben
mit geſchwächten oder einfingerigen Händen ermöglicht.

Aus Provinz und Reich.
Schkeuditz 31. Mai. Zur Muſſturms 2. Aufgebots am le en Bonn e e

ſich L r r r 107wiegende Teil zur Jnfanterie angeſetztwurden als unbrauchbar gushen tet e in e Pann
ſtattfindende Muſterung der zurückgeſtellten Militär függ
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ranaus den Jahren 1894 und 1895 brachte 32 S W
kdaun Freitag ge

nen wurden, auch vorwiegend zur Jfahterjer r hweg genom-
„„„Roßwein, 31. Mai. Beim Spielen in der Mulde in d

Nähe der Stadtmühle geriet das Jjährige Töchterch n der
Tiſchlers Motzka in eine tiefe Stelle und ertrank en des

1. Beim Neſterausnehmen tödli
iſt in Goſſerau ein zehnjähriger Jungewar auf eſtiegen, babel aber an die Hochſ Er

nungsleitung der UÜberlandzentrale geraten. Der Knabe n
brannte ſich derart, daß er wenige Stunden darauf ſeinen et
aufgab. Der Vater des auf ſo jähe Art ums Leben gekor n
nen Jungen ſteht im Felde. nmeHalle, 1. Juni. Die Vormittagsvorſtellur
am Sonntag, den 30. Mai, von Gerhart Haupmanns dent
ſchem Märchenfpiele „Die verſunkene Glocke“ im F

Bur m reilicht-theater im Olympia-Park wurde 5 Stunde vor Be
ginn von der Polizei verhindert mit der Vegrin-
dung, daß ein Ausländer als Darſteller daran teilnehme
In der Kürze der Zeit konnte eine andere Vorſtellung nfgat
eingeſchoben werden, und ſo mußte den Beſuchern an der
Kaſſe das Geld wieder zurückgegeben werden. Es vandeit
ſich um den ſerbiſchen Untertanen Jſailowitſfch, dde Monte r n n er inden 8 Monaten der vergangenen Spielzeit des Stadttheg-
ters dort ungehindert aufgetreten war, obwohl man ſeine

S ßrigkei t ineStaatsangehörigkeit kannte. Trotzdem wurde ſofort der
Beſchluß gefaßt, das Freilichttheater fortzuſetzen, ſolange eg
irgendwie möglich iſt.

Halle, 1. Juni. Die V der Jtaliener in Halle
die nunmehr gleich anderen Angehörigen des feindlichen Aue
landes einer ſtändigen Kontrolle unterworfen werden, iſt an
ſich wohl kaum ſonderlich groß; ſie dürfte aber zunehmen, nach
dem jetzt das Leipziger Polizeiamt das Verbot des Aufenthalte
feindlicher Ausländer im dortigen Stadtgebiet und in einem
Umkreiſe von 20 Kilometer hiervon auch auf die Jtaliener an
wendet. Die dortigen Jtaliener haben das Sperrgebiet bis zum
10. Juni zu verlaſſen. Da fich infolge der früheren Ausländer-
ausweiſungen bereits viele Ruſſen, namentlich Studenten, aus
Leipzig (übrigens auch aus anderen Orten) nach Halle wandten
ſo iſt anzunehmen, daß ein Teil der Leipziger Jtaliener, nicht
nur der ſtudierenden, ſondern auch der in gewerblichen Betrie
ben tätigen, ſich den Rachbarſtädten zuwenden und damit aucunſere Stadt beglücken wird. Wir können aus dieſem An
nur die vor kurzem veröffentlichte Mahnung wiederholen, die
Leute unbeläſtigt zu laſſen, zumal die in Deutſchland lebenden
Jtaliener in der weitaus größten Mehrzahl die deutſchfeindli-
chen Maßnahmen ihrer Regierung durchaus nicht billigen.

Aus Thüringen, 1. Juni. Begünſtigt vom Wetter iſt
überall in Thüringen die Obſtbaumblüte recht gut durch-
gekommen. Die Bäume tragen durchweg reichen Obſt
anſatz, desgleichen auch die Beerenſträucher. Beſonders
erwartet man eine gute Heidelbeerernte. Das Her-
zvgliche Staatsminifterium zu Gotha verbietet bei einer
Geldſtrafe bis zu 150 Mark das Abmähen und Verfüt-
tern grünen Roggens und Weizens als Grünfutter.
Die Ortspolizeibehörden können aber Ausnahmen bewilli-
gen. Die Bienenzüchter im Herzogtum Meiningen
erzielten im Vorjahre 40 772 Kilogramm Honig im Werte
von c M. und 1072 Kilogramm Wachs im Werte von
3392 M.

Erfurt, 1. Juni. Hier wollte in einer hieſigen Schuhfabrik
ein etwa 17 Jahre alter Stanzer aus Melchendorf eine ſcharf
geladene Patrone an einem Schleifftein äbſchleifen. Da-
bei explodierte das Geſchoß und riß dem jungen Mann die
rechte Hand zum größten Teile weg. Durch den infolge der
Exploſion zerſpringenden Schleifſtein erlitten noch einige andere
Arbeiter im gleichen Raum leichte Verletzungen.

Torgau, 1. Juni. Hier brach im Gefangenenlager
des Brückenkopfes Feuer aus. Ein 50 Meter langer Fach-
werkſchuppen, in dem zu Friedenszeiten Kriegsfahrzeuge unter
gebracht waren und der jetzt als Wohnung gefangener feinb-
licher Offiziere diente, brannte vollſtändig nieder. Das Jnven-
tar konnte zum größten Teile geborgen werden. Uber die Ent-
ſtehung des Feuers hat bisher nichts feſtgeſtellt werden können.
Ein größeres Aufgebot von Militär hielt den Brückenkopf um
äumt.

Halberſtadt, 1. Juni. Eine hieſige Ehefrau, deren Mann im
Felde ſteht, hatte mit einem gleichfalls verheirateten hieſigen
Einwohner Liebesbriefe gewechſelt, die deſſen Gattin in die
Hände fielen. Als dieſe damit drohte, es dem Betrogenen ins

eld mitzuteilen, beging die Ungetreue durch Offnen des Gas-
ihnes einen Selbſtmordverſuch. Jhre Wohnung wurde

jedoch oufgebrochen und ſie nach erfolgreichem Wiederbelebungs-
verſuch ins Krankenhaus gebracht. Jhr Söhnchen, das in einem
Kebenraume ſchlief, war nicht in Lebensgefahr geraten. Da
die Fran aber in einem hinterlaſſenen Brief den Entſchluß
kundgegeben hat, das Kind mitzunehmen in den Tod, wird ſie
ſich nun noch wegen Mordverſuchs zu verantworten Baben.

Pohlitz (Kreis Gera), 1. Juni. Jn faſt allen Obſtanlagen
tritt heuer der Froſtſpanſer in ganz verheerender Weiſe
auf. Es beſteht Gefahr, wenn durcharelfende Maßnahmen nicht
bald ergriffen werden, daß die Obſthäume ihrem Untergang
entgegengehen. Jm vorigen Jahre beſtand die Annahme, daß
dieſe großen Verheerungen durch die Rotgimpel verurſacht wor-
den ſeſen. Man hatte ſich unter dieſer Vorausſetzung an die

rde gewandt und gebeten, dieſe Vogelart wegen ihrer
Schädlichkeit für ſchußfroi zu erklären. Nach einer eingehenden
Beſichtigung an Ort und Stelle und nach eingeholten Sachver
ſtändigen Gutachten konnte die Behörde ſich keine Aberzernns
von der Schädlichkeit des Rotgimpels verſchaffen und beſchie
die betreffende Eingabe ablehnend.

ſch. Leipzig, 31. Mai. Eine Verſammlung der Vereinl-
gung der Leipziger Müller und Mehlhändler vom 27. Mai
wünſcht, daß bei der Regelung der neuen Ernte nach dem
Vorbilde der Großſtädte ganz Deutſchlandös, insbeſondere
nach den anerkannt vorzüglichen Verfahren Dresdens un
Plauens i. V. die Stadt Leipzig mit den umliegenden Be
zirken zu einem größeren Kommunalverbande vereinigt

rd der die ig, Leipzig-Land, Borna Grim-wird, der die Bezirke Leipzig, Leipzig-Land,
ma, Oſchatz, die preußiſchen Landratsämter Delitzſch, i
feld, Merſeburg und Weißenfels umfaßt. Dieſe Bezirke
der natürliche Wirtſchaftskreis Leipzigs, zuſammengefaßt
im Frieden in der Leipziger Produktenbörſe. Die BVer-
ſammlung bittet, ſofort in die Verhandlungen über die r
richtung dieſes größeren Kommunalverbanbes Leipzig ein

e Enlſchliet die Behörden ſämtzutreten. Dieſe Entſchließung iſt an V
licher oben angeführten Bezirke geſandt worden.

Wehlen a. E., 29. Mai. Mit welcher Frechbe
7ſich feindliche Ausländer bei uns noch bewe

gen, zeigen folgende, vom Pirnaer Anzeiger wiedergegebe
ne Vorgänge: „In Wehlen an der Elbe halten ſich ruſſi
ſche Studenten auf, denen ſehr wenige Beſchränkungen auf

erlegt
der nah
Café, r

weiblich

tönnen
pie, ihr
vändelt

den, di
teilen.
Elbwes
einer
ſchen

pringt
droht
Dame

u

goch t
Kieſe
225 Gr

Stange
Größe

der Ne
Flüchte
hobene

uſtoße
en K
werden
den R
rich al

er lin
terſuch

9

mörde
tekten

ſtändn
Verbüſ

den, h
r72jähr

Schmu
M

„Deut
rätin
Ton
chem

erzähl

war
ſchäftl
er ſe
Mark

fiel
ſelbſt

deſſen

gebor

auf
ein f1
du ar
Fe
fal
Fr n
weite
in A
(Se
S r

295

gehen

ben l
Vero
über
nahe
halte

4

nen

tags
nehn
das

mäd
ein
erſt

D2



444 ne e

t ſind. Sie dürfen ſich freifin dem Städtchen und in
e weren Umgebung bewegen, beſuchen mit Vorliebe ein
der ſie eifrig muſizieren und durch die Muſik auf die
Sagen Herzen tiefen Eindruck machen. Ihrem Zauber
Du jen ſich weder junge Mädchen noch Frauen entziehen,
hre nationale Würde vergeſſend, mit den Fremden an
dein Ja, es ſind ſogar ſehr gefühlvolle Herzen vorhan-
r zie den Ruſſen Unterricht in der deutſchen Sprache er
len Alle Tage wandern nun die Ruſſen den herrlichen
Ehwes nach Rathen, um bei ihren Gönnerinnen, die aus
Dre mitteldeutſchen Stadt hier Wohnung nahmen, deut

ſchen Unterricht zu genießen. Eine Dresdener Dame aber
bringt ab und zu Geldmittel für die Ruſſen.“ Das Blatt
droht ſchließlich mit Veröffentlichung der Namen dieſer
Damen“, wenn der unwürdige Zuſtand fortdauern ſollte.

Schönewerda, 1. Juni. Der hieſige Gutsbeſitzer Auguſt
g konnte in ſeiner Spargelanlage im „Kalbenholz“ einen
Fieſenſpargel ſtechen, der das anſehnliche Eewicht von
25 Gramm aufwies. Es war eine einzelne, normal entwickelte
Stange von ganz bedeutender Größe und Stärke. Trotz der
Größe zeigte ſie ſich bei der Zubereitung nicht im geringſten hol-
zig, ſondern ſchön zart und butterig.

Magdeburg, 31. Mai. Hier vollführte der Arbeiter Max
Willitzti, 1887 geboren, einen Ei nbruch in dem Pfarrhauſe
der Friedrichſtadt. Durch die beim Einbruche entſtandenen Ge
räuſche wurde der Einbrecher bemerkt und verfolgt. Der in
der Nähe wohnhafte Kriminalſchutzmann Löſekann holte den
Flüchtenden ein und ſtellte ihn. Dieſer drang darauf mit er-
hobenem Dolch auf den Beamten ein, der ihm aber, bevor er
uſtoßen konnte, mit ſeinem Stock einen derartigen Schlag voren Kopf verſetzte, daß er zu Boden ſtürzte und entwaffnet
werden konnnte. Es beſteht der Verdacht, daß Willitzki auch
den Raubmord in der Hohepforteſtraße an der Witwe Ul
rich ausgeführt hat, die bekanntlich durch drei Dolchſtiche an
er linken Bruſtſeite getötet worden iſt. Näheres muß die Un-
terſuchung ergeben.

Magdeburg, 1. Juni. Aus Köln wird gemeldet: Der Raub-
nörder Rein. der hier den Doppelmord an einem Archi-
tekten und deſſen Haushälterin beging, legte ein völliges Ge-
ſtändnis ab. Danach iſt er am 24. Mai in Wolfenbüttel nach
Verbüßung von dreieinhalb Jahren Zuchthaus entlaſſen wor-
den, hat am 26. Mai in Magdeburg, Hohepforteſtraße 15, die
72zjährige Witwe W. Ulrich ermordet und die geraubten
Schmuckſachen hier veräußert.

Möſer b. Magdeburg, 1. Juni. Hier hat ſich eine Ge-
ſellſchaft geründet, welche im Niegripper Forſt eine Gar-
ten ſtadt für invalide Offiziere errichten will.
Es ſollen Einzelvillen gebaut werden, die zu möglichſt nied-
rigen Preiſen invaliden Offizieren und ihren Angehörigen

tr Verfügung geſtellt werden.
Altenburg, 1. Juni. Zur Bergung der bevorſtehenden

Kirſchen- und ſpäteren Obſternte, die allgemein gut auszu-
fallen ſcheint, ſollen im Herzogtum Sachſen- Altenburg mit
Rückſicht auf den Leutemangel Gefangene als Obſt-
pflücker verwendet werden. Jn allen Amtsbezirken des
Landes finden in dieſen Tagen Verſammlungen der Obſt-
baumbeſitzer ſtatt, um die Angelegenheit endgültig in die
Wege zu leiten.

Jena, 1. Juni. Friedrich Rofenkranz, eine guf den Thü
ringer We nen als Original bekannte Perſönlichkeit,
iſt hier geſtorben. Unter dem Namen Roſenkranzes Pauline
war er weit und breit bekannt. Gegen ſeine ungenierte, derbe
Ausdrucksweiſe war, wie die Weimariſche Landeszeitung
„Deutſchland“ berichtet, nicht aufzukommen. Die Frau Geheim-
rätin mußte ſich vor ſeinem Stande auf dem Markt denſelben
Ton gefallen laſſen, wie die Frau des Tagelöhners. Zu man-
chem Scherz kam es dabei und Spaß wird ihm nach-
erzählt. Am gefürchtetſten war ſein Spott am BViertiſche. Hier
war er überhaupt nicht aus dem Sattel zu heben. Auch ge-
ſchäftlich war er befähigt. Aus kleinen Anfängen heraus hob
er ſeinen Handel zu einem der bedeutendſten Geſchäfte für
Marktprodukte in Thüringen.

Königſtein, 31. Mati. Beim Spielen am Ufer der Elbe
fiel der 7jährige Sohn des Briefträgers Leinweber hier-
ſelbſt in den Strom und ertrank. Die Leiche des Kindes,
deſſen Vater ſich mit im Felde befindet, konnte noch nicht
geborgen werden.

Stabtilm, 1. Juni. An der Hindenburg- Linde
auf der Burgberghöhe iſt vom hieſigen Verſchönerungsver-
ein folgende Jnſchrift angebracht worden: „Deutſcher, ſtehſt
du an dieſem Orte, ſo gedenke Hindenburgs, des größten
0 Not.“ Eben-

ſchöner
Feldherrn in deines Vaterlandes ſchwerſter
falls vom Verſchönerungsverein wurde ein breiter,
r

i

weg von der Zeppelin-Linde zu einer Hritten Linde
veitergeführt werden, für die der Name Bismarck-Linde
in Ausſicht genommen iſt.

Freiberg (Sachſ.), 341. Mai. Der an der Linie Freiberg
(Sachſ.) Halsbrücke gelegene Bahnhof „Freiberg (Sachf.)
Schachtbf“ erhält künftig die Bezeichnung Freiberg
(Sachſ.) Oſt“.
w. „resden, 31. Mai. Als vor einiger Zeit die Münchener
Polizeidirektion einen Erlaß gegen das Tragen von
Kinderuniformen veröffentlicht hatte, ne

J

ner Polizei von einem gleichen Verbote Abſtand
hat das ſächſiſche Kultusminiſterium Anordnung er-

ge laſſen. auf das übertriebene Uniformtragen der Kna-
erartiger Mißbrauch, ſo heißt es in der

Verordnung, entſpreche nicht dem Ernſte der Zeit. Hier-
über ſollen die Knaben in der Schule aufgeklärt und ihnen
nahegelegt werden, ſich von dieſer Nachahmung fernzu-
alten

Danzig, 31. Mai. Der Tüberfuhr bei Elbing ein Milchfuhrwer
zwei Frauen getötet wurden. Der D
lin-- Danzig überfuhr am Freitag abend bei
Fuhrwerk. Dabei wurde der Beſitzer des Fuhrwerks, ſeine
beiden Kinder und ſein Bruder getötet. Die Ur
ſache des Unglücks iſt in beiden Fällen eigenmächtiges
nen geſchloſſener Schranken.
v Köln, 380. Mai. Der Architekt Putz überraſchte nachmit-
ags in ſeiner Villa einen Einbreſcher. Als er ihn feſt

nehmen wollte, erſchoß der Einbrecher den Hausherrn;
da gleiche Schickſal ereilte das zu Hilfe kommende Dienſt-
mädchen. Der Täter wurde der Polizei übergeben. Es iſt
ein ſtellungsloſer Schmied von einigen zwanzig Jahren, der
erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe entlaſſen wurde.

Gerichtszeitung
Gegen das Schmiergelderunweſen.

Be oige eines Strafantrags des Vereins gegen das
kann ungeunweſen, Sih Berlin, verhandelte die Straf-
Bau-Inda i Eisleben gegen den Direktor Reimer ker
Seſteche uſtrie Geſellſchaft m. b. H. in Magdeburg wegen

eferung einer umfangreichen Schornſteinanlage für

ben hinzuwetſen. T

Zug Königsberg Dirſchau
k wobei

F

die Schachtöfen der Schraplauer Kalkwerke Aktiengeſellſchaft
Meorben und verſuchte ſeinen Mitbewerbern dadurch den

g abzulaufen, daß er dem Direktor der SchraplauerKalkwerke ein Schmiergeld von 1500 Mk. anbot. Die Straf-
ammer verurteilte den Angeklagten unter weiteſtgehender

t igung ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit zu einer
ſtrafe von 100 Mk., hilfsweiſe zu 10 Tagen Gefängnis,

Feldmarſchall von Hindenburg.
Aus einem Städtchen des Oſtens, wo Feld marſchall von

indenburg während der Pfingſtfeiertage weilte, geht dem
nen Politiſchen Tagesdienſt folgende Schilderung zu:

Am erſten Pfingſtfeiertag hatten wir Gelegenheit, unſeren
Hindenburg denn nur ſo nennt man ihn hier überall
beim Gottesdienſt in nächſter Nähe zu er Jn unſerem
ſchlichten Gotteshaus ſaß er unter der Gemeinde anf einer
der vorderſten Bänke. Er iſt eine machtvolle Erſcheinung,
groß und breit. Aus ſeinen Zügen ſpricht ein eiſerner Wille,

(Fortſetzung auf nächſter Seite.)

19. Ziehung 5. Klasse 5. Preussltselt Silddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 31. Mal 1915 vormittags

ne Nummer ind zwel glelek hohe Gewinne gefallen,r. auf Als Lose gleleher Fummer in den beiden
AhteHengen I und I

Nur dio Gewinne über 240 Mark sind den vetretkenden Nummern
in Klammern beigetügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdrock verboten.
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aber auch t und JlManne aus, deren Eindruck ſich niemand entziehen kann.
Als er nach Schluß des Gottesdienſtes allein den Mittel
gang des Kirchenſchiffes durchſchritt, erhob ſich die ganze

emeinde ehrfurchtsvoll, und in den Blicken dieſer ſchlich-
ten Leute lag ſo unendlich viel Bewunderung und Dankge-fühl ſegennker dem Retter des deutſchen Oſtens; ſie ſind

ſtolz, ihn unter ſich zu haben. Dem Feldmarſchall ſind ja
ſeit den Tagen von Tannenberg Tauſende und Abertauſende
von Beweiſen der Bewunderung aus allen Teilen des
Reichs zugegangen. Könnte er aber in die Herzen dieſer
Menſchen hier blicken und das Gefühl unendlicher Dank-
barkeit ermeſſen, das ohne jede Ausnahme hoch und niedrig
tat ihn hegt, einen ſchöneren Lohn könnte es für ihn nicht
geben,
Ein Hindenburgdenkmal auf erobertem ruſſiſchen Boden.

Daß von deutſchen Soldaten hinter der Kampffront
nicht nur die Felder beſtellt, ſondern auch unſern Heerfüh-
rern Denkmäler errichtet werden, geht aus einem Feldpoſt-
hrief hervor, den die „Danziger Ztg.“ veröffentlicht. Der
Brief kommt aus Chorzelle in Ruſſiſch-Polen, wo das Denk-
mal errichtet worden iſt. Ueber die Vorgeſchichte und die
Errichtung des Denkmals heißt es: Die Anregung und
die Jdee dazu iſt von dem Verfertiger, Bildhauer Ernſt
Kägebein-Berlin-Steglitz ausgegangen; er iſt hierin von
den hierher kommandierten Offizieren unterſtützt und wäh-
rend der Zeit der Herſtellung von jedem Dienſt befreit wor-
den. Das Denkmal ſoll in Olzewska aufgeſtellt werden.
Es iſt auf dem ziemlich großen Marktplatz errichtet, und
zwar mit der Front nach Warſchau. Hindenburg blickt alſo
auch dorthin. Die Büſte iſt nach einer Poſtkarte modelliert,
ſie hat mit Sockel eine Höhe von 42 Metern. Rechts und
links vom Sockel laufen im Halbrondel Bänke mit hoher
Rückenwand aus Ziegelſtein mit Zement poliert. Die Aus-
läufer des Halbrondels ſind von zwei kleinen Säulen flan-
kiert, die mit Ornamenten geſchmückt ſind. Die Rückwände
der Bänke tragen als Schmuck je einen großgezeichneten
Reichsadler. Am Sockel, auf dem die Hindenburg-Büſte
ruht, iſt eine Gedenktafel modelliert, die mit dichtem Eichen-
lanub umrankt iſt, oben ſteht das Eiſerne Kreuz, darunter
nur die beiden Worte:

Tannenberg
Maſuren

Vor dem Halbrondel hat man aus dem ſehr beſcheide-
nen Material, daß man noch zur Verfügung hatte, eine
gärtneriſche Anlage gemacht, ſo daß alſo das ganze kreis-
förmig abgeſchloſſen iſt. Dem Sockel gegenüber iſt in der
Raſenfläche eine große Reichskrone in Zement gegoſſen.

Die politiſche Moral Englands in chineſiſchem Urteil.
Wo man das politiſche Verhalten Englands näher kennen

lernt, da lautet das Urteil allenthalben genau übereinſtim
mend: das perfide, heuchleriſche Albion. Auch
dort, wo nicht die geringſte Beeinfluſſung geübt wurde, wo mannicht einmal wußte, daß andere Völker dieſes Urteil ſchon ge-

fällt haben, iſt man ohne weiteres zu dieſer ſelben Einſicht ge
kommen. Ungemein bezeichnend dafür ſind die Anſchauungen,
die von chineſiſchen Würdenträgern im Jahre 1854 geäußert
wurden. Sie unterhielten ſich mit Amerikanern, denen ſie
freundlich gegenübertraten, über die Erdkunde, die Geſchichte
und Einrichtungen europäiſcher und amerikaniſcher Staaten
Dabei nahmen ſie chriſtliche Schriften in a Sprache
gern an und ſtudierten ſie alsbald durch. Ein hochgeſtellter ge-
lehrter Chineſe rief darauf voller Begeiſterung aus: „Herrlich,
herrlich! Jhre Moral gleicht vollkommen der unſeres Kon-fu-
tſe! Gibt es noch andere Völker neben Eurem ehrenwerten
Volke, die ſich zum Chriſtentum bekennen?“ „Rußland, Frank-
reich, England und „Unmöglich! Nicht die Englän-
der! Sie können keine Chriſten ſein. Sonſt würden ſie nicht
die zehn Gebote brechen, auch nicht fremde Länder und Städte

Eine Größe geht von dieſem wegnehmen und das ſchuldloſe Volk zu Tauſenden totſchlagen.
Wären ſie Chriſten, ſo würden ſie das Gebot nicht brechen, kein
Opium verkaufen und nicht Tod und Verderben über ganze
Reiche ausgießen! Sind ſie aber in der Tat Chriſten, ſo un
terrichtet doch dieſe Heuchler, die uns mit ihren Miſſionaren,
mit ihren Bibeln und Traktätlein überſchwemmen, in ihrem
eigenen Chriſtentum, in den Lehren der Tugend und Gerechtig-
keit! Auch den Ruſſen könnt ihr ſagen, ſie mögen uns nicht,
gegen die ausdrücklichen Vorſchriften ihrer Religion, ein Land
nach dem anderen abſtehlen. Und der Engländer Bowring, der
iſt noch der Unverſchämteſte. Jn einer Anterredung mit Sei-
ner Exzellenz Tſien wagte er zu behaupten, Opium wäre ſo un
ha wie unſer Tee!“ „Wo immer von den Engländern die

ede war“, ſo berichteten damals die Amerikaner, „öffneten
die Chineſen unſeren Katechismus, deuteten auf die zehn Ge
bote und ſprachen in ernſtem, feierlichem Ton: „Nein, dieſe
Engländer ſind keine Chriſten; unmöglich, ſie ſind keine
Chriſten!“

Exweiterte Kriegsreime.
Die zu Anfang des Krieges aufgekommenen bekannten

Kriegsreime haben jetzt eine Erweiterung erfahren und
lauten nunmehr:

Jeder
Jeder

Stoß ein Franzos,
Schuß ein Ruß,

Jeder Tritt ein Britt,
Jeder Klaps ein Japs
Aber Dreſche wie Keener,
Kriegt der Jtaliener!

Beirüger in Khaki.
Jn Kitcheners neuer Armee befinden ſich auch mancherecht zweifelhaften Elemente, und es iſt daß nicht verwun-

derlich, daß dieſe ihre Uniform zu Betrügereien mißbrauchen.
Gegen die Schwindeleien von Soldaten ſehen ſich engliſche
Blätter ſogar ſchon genötigt, Warnungen zu erlaſſen. Sehr be-
zeichnend iſt ein Fall, der dieſer Tage das Londoner Polizei-
ericht beſchäftigte: Joſeph Henry Orchard war bei einer Re-S atterie der Feldartillerie eingeſtellt und verſchwand, nach

er ſpäteren Ausſage feines Leutnants, am 5. März plötzlich
ohne Urlaub von ſeinem Regiment. Von da an trieb er ſein
Unweſen am Viktoriabahnhof, wo er in voller Uniform die
Vorübergehenden anbetielte. Eines Tages wurde er von ei-
nem älteren Herrn erblickt, als er mühſam an einem Stock da-
her gehinkt kam. Er ſchien große Schmerzen zu haben und ſich
kaum mehr aufrecht halten zu können. Der Herr, der natür-
lich glaubte, einen verwundeten Soldaten vor ſich zu haben,
hatte großes Milleid und riet ihm an, Krücken zu gebrauchen.
Der arme Soldat aber ſagte, daß er nicht genug Geld hätte, um
ſich ſolche zu kaufen. Der Wohltäter ging mit ihm in ein Ge
ſchäft und ſchenkte ihm Krücken. An dieſen humpelte Orchard
von da an umher, oft von einem kleinen Hunde begleitet, den
er ſeinen Kameraden aus dem Schützengraben nannte. So
traf ihn eine Dame, die ſich des armen Vaterlandsverteidigers
erbarmte und für ihn einen Krankenwagen mietete, in dem er
als hilfloſer Jnvalide, das linke Bein mit einem Verband um-
hüllt, im Zoologiſchen Garten herumgefahren wurde. Eine
andere Dame hörte durch ihre Dienſtboten von dem armen
verwundeten Soldaten und ließ ihn zu ſich kommen. Jn einem
Lehnſtuhl, bequem in Kiſſen gebettet, erzählte er ihr und ihremMann ſeine Paurige Geſchichte, wie er bei La Baſſee ſeine

ſchwere Verwundung davongetragen habe, daß er drüben aus
dem Lazarett entlaſſen worden ſei und nur noch im St. Georgs
Hoſpital täglich ſeine Wunden nachſehen ließe. Er habe auch
ſehr viel abgenommen, und um das zu beweiſen, zeigte er, daß
ſeine Kleidung ihm viel zu weit ſei. Eine ganze Woche hindurch
bezahlten die beiden mitleidigen Zuhörer ſein Unterkommen
in einem Soldatenheim und gaben ihm außerdem alle Mahl-
zeiten und Stärkungsmittel. Orchard erhielt neue Unter-

So gut ging es
Seine Schwin-

wäſche und noch eine ſchöne Portion Tabak.
ihm, bis der Verdacht der Dienſtboten erwachte.

deleien wurden entdeckt, man
verhaftet. Seine vielen Wohligte erſt
weſen ſein, als ſie hörten, daß ihr Schüder Front geweſen iſt und daß u ne gi n

ein ganz geſundes Bein zum Vorſchein kam, erbandes

Der Dichter als Seher.
en. Schon oft hat ſich in einer wi4 er witzigloſſe tiefere Sachkenntnis offenbart, a t Prelten V

trachtungen und nicht ſelten haben ſich gerade unſere
moriſten als gute Propheten erwieſen. Einen Beleg 9 u
bietet der nachſtehende Vierzeiler, den Karl Ettlinger er
chen der Jngend) 1906, alſo vor 9 Jahren, in der Jungen
anläßlich eines Veſuvausbruchs veröffentlichte; gend

„Er ſchien ſo artig, vertrauenswert,
Jetzt ſpeit er und ſlammt er aufs neue,
Ja, ja, das Luder iſt g'rad ſo falſch
Wie Tkaliens Dreibund-Trene!“

Schon damals alſo ſprach ein Humoriſt
nun Tatſache geworden iſt. Hoffentlich
cherlei Prophezeiungen in Erſüllung,

prophetiſch aus, was
gehen auch die man
die ſich in den vre z 2 2 wer 2 viegeleſenen Kriegsbücher Karlchens „Grandebouche r

utikaft“ und nufikaff ln wo in:Lauſikoff“ und „Lauſikoff lügt wei finden und ein

u S. qm d elnedem Ruſſen in den Mund gelegte Vorausſage Nach
dem Krieg iſt Frankreich Krankreich und John Bütl

John Null!“ n tl n 4
c Ter 1An England. Die deutſch-freundliche Chicagoer

1 e u. on 7 un Jpoſt veröffentlicht folgendes hübſches Wortſpiel:
c tZerſtoren war wohl niemals
Des Deutſchen Volkes Ziel,

V S 454 M7Doch macht es gute Minen

2 e e c SZu Englands böſem Spiel.

Handel PDer kehr Polkswirtſchaſt-
Conſolidierte Alkaliwerke Weſterregeln. Die Geſell-

ſchaft erzielte 1914 einen Rohgewinn von 2 930 556 (i. V.
3944 004) Mark. Der am 24. Juni er. in Frankfurt a. M. ſtatt
findenden Generalverſammlung ſoll die Verteilung einer Divi
dende von 5 Prozent auf die Stammaktien (13), ſowie der
Maximaldividende von 4 einhalb Prozent auf die Vorzugs-
aktien vorgeſchlagen werden. e

Kaliwerke Friedrichshall. Die Generalverſammlung
dieſes aus dem Fürſtenkonzern auf die NeuſtaßfurtGruppe über
gegangenen Unternehmens genehmigte die Ausſchüttung der
4prozentigen Dividende, zahlbar vom 1. Juli d. J. ab. Jp-
nerhalb der Verwaltung war erwogen worden, die Dividenden-
ausſchüttung bis nach Beendigung des Krieges auszuſetzen. Der
Aufſichtsrat hielt indeſſen. wie der Vorſitzende bemerkte, eine
ſolche Aufſchiebung nicht für angezeigt. Sonſtige Erörterungen
fanden nicht ſtatt.

Marktbertchte,
Teuthern, 1. Juni. Die Lebensmittelpreiſe ſtei

gen weiter. Schweine werden jetzt bis 100 Mark, ſchwere bis
110 Mark pro Zentner bezahlt. Rindvieh koſtet 50—54 Mark.
Jm Eingzelverkauf werden gefordert für das Pfund Schweine-
fleiſch t.30 1.50 Mark, Rindfleiſch 1.00--1.20 Mark, Kalbfleiſch
1.00 10 Mark, friſche Wurſt 1.40--1.50 Mark, geräucherte
Wurſt 1.50—1.80 Mark. Das Pfund Butter koſtet 1.80—1.90
Mark, Molkereibutter 2 Mark. Die Mandel Eier 1.50-1.60
Mark. Der Zentner Kartoffeln wird mit 4.60—7.20 Mark ver-
kauft. Das Pfund Spargel koſtet 50--55. Pfg., zweite Sorte 30
bis 35 Pfg. Salat und anderes Gemüſe iſt billig zu haben.

c TDEJ e er

Bekanntmachung.
Die Ziehung der dritten Serie der dem Volksbheilſtättenverein

oom Roten Kreuz in Berlin unter dem 7. September 1912 bewilligten
Gegenſtandslotterie iſt mit meiner Zuſtimmung auf den 12. und 13.
November d. Js. feſtgeſetzt worden.

Merſeburg, den 28. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 4411 L. J. V. Kramer Regierungs-Aſſeſſor.

Anzeigen.
gebände der Stadtgemeinde.

r

Thiele, Stadtrat.

ſtraße, Weinberg, Weiße Mauer, Weißenfelſer Straße, W
Wilhelmſtraße, Windberg, Winkel und der nicht nummerierten Wohn-

Wir machen beſonders darauf aufmerkſau, daß Wurſt nur gegen
Vorzeigung der ausgege benen Ausweiskarten abgegeben wird.

Die ſcädtiſche Fleiſchverſorgungs Deyutation.

9 9 r äwFreiwillige Auktion.

Sonnabend, den 5. Juni d. J,
vormittags 9 Uhr,

ſindet im Gaſthof zum goldenen
Löwen (Neumarkt hier) der Ver-
kauf nächbenannter Gegenſtände
öſfentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu gebenden Be

Bekanntmachung.
Als erſter Verkaufstermin für die von der Stadt geſicherte

r Dauerware
iſt der 2. 3. und 4. Juni 1915 feſtgeſtellt und wird zu dieſem Termin unr
Blutwurſt, Leberwurſt, und Schwarienwurſt in ganzen Würſten von

50 I50 Pfg.
Schwartenwurſt das Rfund zu 1 M. 30 Pfg.

Verkaufslokal: Lokal des Fleischermeisters Schubert, Reicharät's
Nachfolger, Burgstrasse Dr. 16. Gingang Mälzerstrasse.

Pfund anfwärts verkauft und zwar:
Geräucherte Blutwurſt das Pfund zu 1 M.
Gerä ſcherte Leberwurſt das Pfund zu 1 M.
Geräucherte

Der Verkauf ſindet Katt:
Mittwoch, den 2, funi 79]5, von nachmittags 3 bis 6 Uhr
für die Haushaltungen:

KHeiſel, Aunenſtraße,
Blanckeſtraße, Blumenthalſtraße,
Brotuffſtraße. Brühl, Burgſtraße, Bürgergarten,
Llobigkauerſtraße, Dammſtraße, Domplatz,
Eiſenbahnſtraße, Entenplan,

Apothekerſtraße, Bahnhofſtraße,
Branhaus Straße,

Domuprobſtei,

ſtraße, Große Sixtiſtraße, Grüne Straße.
Donnerstag, den 3, funt
für die Haushaltungen:

Gutenbergſtraße, Hält
Hirtenſtraße, Hohendorſer Weg,
Kirchſtraße, Kleine Ritterſtrabe, Kleine S
König-Heinrich-Straße, Krautſt
Straße, Leunger Straße, Li

Neumarkt.
freitag, den 4. fnni 15]5, nachmittags von 3 bis 6 Uhr

lür die Hanshaltungen:
Nordſtraße, Nulandiſtraf

Oberburgſtraße, Oelgrube, Va
ſtraße, Roſental, Roßmarkt,
Sand, Schiefweg, Schmalefirag
Seſſuerſtraße, Seitenbeutel.

ſt d rn

3 m

Sixtiberg, S
W J hiemrener, c rgältenvura,

Amtshäufſer, Am Bahnhof, Am Neumarkstor, Am Stadtpark, An der
zismarckſtraße,

Breite -Straße,
Chriſtianenſtraße,

Domftraße
Fiſcherſtraße, Friedrichſtraße, Gartenſtraße,

Weorgſtraße, Gerichtsrain, Geuſager Straße, Gotthardtſtraße, Große Ritter

1915, nachmittags von 3 bis 6 Uhr

erſtraße, Halbmondſtraße, Halleſche Straße
Hüterſtraße, Johannisſtraße, Karlſtraße,

Sixtiſtraße, Kleiſtſtraße, Kloſter,
raße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraße, Lauchſtedter

ndenſtraße, Luiſenſtraße, Mälzerſtraße, Man-
teuffelſtraße, Margarethenſtraße, Marienſtraße, Markt, Meuſchauer Straße,
Milchinſel, Moltkeſtraße, Mühlberg, Mühlſtraße, Naumburger Straße,

e, Oberaltenburg, Obere Breite Straße,
rkſtraße, Poſtſtraße, Preußerſtraße, Roon-

Noterbrückenrain, Roter Feldweg, Saalſtraße,
ße, Schreiberſtraße, Schulſtraße, Sedanſtraße,

einſtraße, Stufenſtraße, Teich-
Vor dem Gott-

ESpendenweitere und reichliche

iſt, kann nur geg Zahlung von
erhältlich

Kranken befinden.
Es war ergreifend

welcher Freude und
Braven begrüßt wurden.

Sommerwäſche,

2aſehenlampen,

e

3 mer ndrie

F43 V w 2akttip langefordert:
im Weſten

Um ai
möglichſt bie m
des IV. Arme

idlichſt gebeten.

unſere kämpfenden Söhne und Brüder.
Wagdeburg, den 26. Mai 1915.

von Hegel.

Zigarren, Zigaretten, Hoſenlräger,
S2Briefpap

e V 7 S 2 3 tre 77 r J r
Aufruf!

Die Begleiter der Anfang Mai an unſere Truppen
in den Karpathen geſandten 4 Wagen Liebesgaben haben
an Ort und. Stelle feſtgeſtellt, daß in dieſem Kampfgebiet

dringend erwünſcht ſind.
Das Wenige, was in dieſer armen Gegend käuflich zu haben

außerordentlich
Preiſen erworben werden; meiſt aber iſt überhaupt nichts

Ganz beſonders nötig ſind die Spenden für die großen
Kriegslazarette, in denen ſich tauſende von Berwundeten und

für die Begleiter zu ſehen, mit
Dankbarkeit die Liebesgaben von unfern

Dringenderwünſcht ſind für unſere Karpathenkämpfer:

Gemuüſekonſerven, h
Fruchtfäfte, Käſe, Marmelade Schmalz Bonbons,

Tafſchenmeſſer,

aus dem Etigppengebiet unſeres vierten
als ganz beſonders nötig

Lebensmittel aller Art, Speiſefette, Sommerleib-
wſche, Bettwäſche, Federkiſſen.

ſchnellſte Zuſendung derarliger Spenden
Juni ds. Js. an die Abnahmeſtelle I

torps Magdeburg, Domplatz 9 wird dringendſt

Wir dürfen nicht müde werden, Opfer zu bringen für

Der TerritorialDeligierte d. freiw. Krankenpflege
für die Provinz Sachſen.

dingungen ſtatt.
Zum Verkauf kommen:

1 Glas-Landauer (faſt neu), halb-
verdeckter Kutſchwagen, 1 Schankzelt,
20 Meter lang und 12 Meter breit,
3 Schreibpulte, 1 Sofa, 1 Küchen-
ſchrank, 1 Rauchtiſch, 1 Nähmaſchine,
1 runder Tiſch, 2 andere Tiſche, 2
Klapptiſchchen, 1 Glasſchränkchen,
Dutzend Gartenſtühle, 1 Schrank mit
Auffatz, 1 Wandregal, mehrere Auto-
maten, 1 Schokoladen-Automat,
Kopierpreſſe, 1 Kuchenregal, 1 Bacdck
trog, 600 St. Bilderrahmen (eichene
und bronzene), 1 Partie Bilderglas,
1 Poſten leere Schachteln, 1 Partie
Bruchglas, 1 Paar Seſſel, 1 Staffel,
12 Stück neue beſchlagene Stand-
bäume, 1 dreiarmige Gaskrone, 1 gr.
Partie Fiſchſäcke, ſowie noch ver
ſchiedene brauchbare Gegenſtände an
Haus und Wirtſchaftsgeräten
Albert Franke, Auktionator

Zigarren
eigener Fabrikation.

Nur beſte Tabake, keine Rippen.

Sandblattdecke,
Vorstl. u. Felix
o Kiſte von 4 bis 6 Mark.
Jed. Verſuch bringt dauernde Kunden

Cigarrenfabrik,
Solbad Dürrenberg

Sehnee Hachil.,
ErstklasslgesSpezialgeseohutfttllr
Strumpfwaren und Trlootagen-
Halle a. S. Gr. Steinstr. 48.

hohen

Südfrüchte,
e

r.

täter mögen recht erſtaunt

De
verteue
ihrem
wüſt, er
del, ſpe
durch 1

kann es
jerrſcht
vensmi
Englan
will ein
erſchwe
als die
koſtet m

ſeeboot
den Tr
rant in
den We
die Ei
angewi
reich ſo

wie Jt
eigenen
re Teu
aus ſo
Sie w
liegen
Teil d
und ſie
nirgen
den.
können
zu ſchi(
niſſe.

Jn
iſt in
iſt nur
zent in
rung t
wirkt.
ſpät ka
nieman
te man
Nun w
wie ſie
liche A
ſten Wi
getreidh
zeigt ſi
reich
unſere
Spekul
Deutſch
Doppel
alt, au
an die
Menge
ſteiger
auch d
hat die
Die ho
gen in

m

ude
Daf

Ihrer
achtu
wie r
zwiſch
brüde

fluß
daru
würt
rigke

zerro
ſprech

ſehen
nie
möch

dank
Schö
J hre
reich
Jhre

romt
Erfü
mir
wird
die

je e
53

gu i


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr 126.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 126 des Merseburger Tageblattes
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







